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Die Kellerwirtschaft (auch Önologie, von griech. oinos und logos, die Lehre des Weines) ist 

ein Studienbereich in Weinbau und -produktion. Sie befasst sich, im Gegensatz zur 

Ampelographie, vor allem mit dem Keltern und dem Reifen des Weines. 

In einigen Ländern (z. B. Frankreich, Österreich, Deutschland, Georgien) ist die Önologie ein 

Studienfach an einer Hochschule mit dem Abschluss Diplom-Ingenieur Weinbau und 

Önologie (heute auch Bachelor oder Master). 

Die vernunftgemäße Anwendung des gelernten oder aus der Wissenschaft oder 

Technologiegeschöpften Wissens; die Durchführung technologischer Forschung; die 

Mitarbeit in der Entwicklung von Materialien für die Technologie und die Ausrüstung von 

Kellereien; die Mitarbeit in der Anlage und der Pflege von Weinbergen; die Übernahme der 

vollen Verantwortung für die Produktion von Traubensaft, Wein und Folgeprodukten aus 

Wein und die Sicherung ihrer Haltbarkeit; die Durchführung von Analysen (physikalische, 

chemische, mikrobiologische und organoleptische) der vorher erwähnten Produkte und die 

Interpretation der Analysedaten; er hat die Fähigkeit die bestehenden Beziehungen zwischen 

Wirtschaft, Weingesetzgebung und önologischer Technologie zu erkennen und die 

Vermarktung der Produkte zu organisieren. Es ist die Aufgabe des Önologen, Weine von 

einer Qualität zu bereiten, welche den Anforderungen des Marktes entsprechen. Seine 

Fähigkeiten sind gefragt in Analyselaboratorien, in der angewandten Forschung, in 

Beratungsgremien, in Weinbaubetrieben (Privat, Genossenschaft), im Handel, in der Industrie 

oder in der Ausbildung. Es gibt vielfältige aktuelle Herausforderungen. Sie beziehen sich auf 

das Produkt, seine technologische, ökologische, ökonomische, kulturelle und gesellschaftliche 

Umgebung. 

Für den deutschsprachigen Raum ist die Forschungsanstalt für Garten- und Weinbau in 

Geisenheim im Rheingau eine der führenden Forschungseinrichtungen in den Bereichen 

Weinbau, Kellerwirtschaft, Getränketechnologie und Gartenbau. Aktuelle Themen der 

Önologie werden für Deutschland in der Fachpublikation Der Deutsche Weinbau behandelt. 

Ausbildung [Bearbeiten] 

Der Abschluss Diplom-Ingenieur im Bereich Weinbau und Kellerwirtschaft wird über ein 

Studium an einer Fachhochschule im Studiengang Weinbau/Getränketechnologie, 

Studienrichtung Weinbau und Önologie, erreicht. 

In Zukunft wird im Rahmen des Bologna-Prozesses jedoch der Diplom-Ingenieur in diesem 

Bereich zunehmend von Bachelor und Master Studiengängen ersetzt. Die Regelstudienzeit 

beträgt 8 Semester, darin enthalten ist minimal ein praktisches Studiensemester. 
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In Österreich ist das Studium an der Universität für Bodenkultur in Wien möglich. 

Tätigkeitsbezeichnungen [Bearbeiten] 

Die üblichen Berufsbezeichnungen die auf diesem Bildungszweig basieren heißen: 

 Getränketechnologe (Ingenieur) 

 Ingenieur (Rebenbau) 

 Ingenieur (Weinbau und Önologie) 

 Weinbauingenieur 

 Weinwirtschaftsingenieur 

 Önologe 

Siehe auch [Bearbeiten] 

 Liste der Weinfachbegriffe 

 Winzer 

Von „http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96nologie“ 

Kategorien: Önologie | Wein 

 

Önologie Studium – Zusammenarbeit zwischen FA Geisenheim und Uni Giessen 

http://www.oenologie-

giessen.de/index.php?id=138&PHPSESSID=3f815906b7e2aeb851184943f15c38ef 

 

Akademische Führungskräfte, ausgebildet an der  renommierten Hochschule für 

Weinbau und Oenologie in Geisenheim/Deutschland. Markenzeichen : 

"GEISENHEIMER"  

Dipl.-Ing. (FH) Weinbau u. Oenologie - Dipl.-Ing. (FH) Getränketechnologie - Internationale 

Weinwirtschaft (Bachelor of Sciences) - Weinbau u. Oenologie(Bachelor of Sciences) -

 Getränketechnologie (Bachelor of Sciences) - Dipl. Oenologe - Weinwirtschaft (Master of 

Sciences) 
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Denkmal "Eduard von Lade" (v.l.) und Hauptgebäude der Forschungsanstalt Geisenheim 

(h.r.) 

 

 
Denkmal des Gründers der FA Geisenheim "Eduard von Lade" 

Die Forschungsanstalt für Garten- und Weinbau in Geisenheim/Rheingau wurde 1872 von 

Freiherr Eduard von Lade als damals Königlich Preußische Lehranstalt für Obst- und 

Weinbau gegründet. Aufgaben der Forschungsanstalt waren anfangs die Forschung, vor allem 

in den Bereichen Weinbau und Pomologie (griechisch: Lehre des Obstbaus), sowie die 

Organisation eines Studiums im Garten- und Weinbau in Geisenheim. 1972 wurden 

Forschung und Ausbildung institutionell getrennt. Die Forschungsanstalt nimmt weiterhin 

Aufgaben der Forschung in den Bereichen Garten- und Weinbau sowie Getränketechnologie 

wahr, während die Fachhochschule Wiesbaden in enger Kooperation mit der 

Forschungsanstalt den Fachbereich Geisenheim mit seinen sieben Studiengängen unterhält. 

Finanziert wird die Forschungsanstalt Geisenheim, neben der Einwerbung von Drittmitteln, 

vor allem durch die Länder Hessen und Rheinland-Pfalz, die in einem Staatsvertrag Betrieb 

und Finanzierung der Forschungsanstalt geregelt haben. 
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Geschichtlicher Überblick [Bearbeiten] 

 

 
Villa Monrepos mit Parkanlage – Aufnahme von 1887 

1872 wurde dank der Bemühungen Eduard von Lades per Dekret die Königlich Preussische 

Lehranstalt für Obst- und Weinbau gegründet. Eduard von Lade wurde 1817 in Geisenheim 

als Sohn eines vermögenden Weinhändlers geboren. Mit Export-, Bank- und auch 

Waffengeschäften im In- und Ausland erwarb er ein beträchtliches Vermögen und konnte sich 

bereits mit 44 Jahren 1861 in Geisenheim zur Ruhe setzen. Er ließ dort das Monrepos, einen 

luxuriösen Landsitz im klassizistischen Stil samt ausgedehnten Parkanlagen in der Nähe des 

Rheinufers errichten. Hier widmete er sich fortan seinen privaten Interessen, zu deren 

wichtigsten der Obstbau und die Züchtung neuer Obstsorten gehörten. 
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Dem preußischen König Wilhelm I. sowie Reichskanzler Otto von Bismarck soll er mehrfach 

Kisten mit ausgewählten Äpfeln und Birnen samt der Bitte, in der für den Obstbau 

bevorzugten Gegend Geisenheims eine „pomologische Hochschule“ gründen zu dürfen, 

gesendet haben. Nach einigen Jahren war er damit dann 1872 erfolgreich. In unmittelbarer 

Nähe zum Monrepos wurde Gelände erworben und Gebäudeanlagen, teils mit Geldern aus 

den Reparationszahlungen aus dem Deutsch-Französischen Krieg 1870/71, errichtet. 

Den Park schuf Heinrich Siesmayer. Direktor war seit 1879 Rudolf Goethe. Schnell 

entwickelte sich Geisenheim zu einem Zentrum für angewandte Forschung im Weinbau, im 

Obstbau und auch der Gartenkunst. Der Botaniker, Biologe, Phytopatologe, Züchter und 

Dozent Hermann Müller war erster Leiter der pflanzenphysiologischen Versuchsstation in 

Geisenheim. Hier züchtete er Ende des 19. Jahrhunderts auch die neue Weinrebsorte Müller-

Thurgau (heute teilweise Rivaner genannt), allerdings nicht, wie oft falsch zu lesen ist als 

Kreuzung aus Riesling und Silvaner. Nach einigen Jahren wurde der Lehr- und Studienbetrieb 

aufgenommen und bereits 1894 gründete sich in Geisenheim die Vereinigung Ehemaliger 

Geisenheimer, eine der ältesten Alumniverbindungen Deutschlands. 

 

 
Villa Monrepos mit Parkanlage heute 

Die beiden Weltkriege wirkten sich unterschiedlich stark auf den Forschungs- und 

Lehrbetrieb der Forschungsanstalt aus. Konnte man nach dem Ersten Weltkrieg auf dem 

unbeschädigten Anstaltsgelände noch relativ schnell am Arbeitsbetrieb der Vorkriegsjahre 

anknüpfen, bedeutete der Zweite Weltkrieg eine deutliche Zäsur im Wirken der 

Forschungsanstalt. Bereits 1941 wurde der Lehr- und auch weitestgehend der 

Forschungsbetrieb eingestellt. Bei Bombenangriffen kamen Mitarbeiter der Forschungsanstalt 

ums Leben und Gebäude und Versuchsflächen wurden teils stark zerstört. 

Nach dem Krieg wurde die Arbeit wiederaufgenommen, nun als Behörde des neu gegründeten 

Bundeslandes Hessen. In den 50er bis 70er Jahren war Geisenheim wieder eines der 

wichtigsten Forschungs- und Ausbildungszentren für Gartenbau in Deutschland. Einmalig in 

Deutschland war auch das Studium des Weinbaus in Geisenheim – bis heute kann in 

Deutschland Weinbau (Önologie und Kellerwirtschaft) nur in Geisenheim am dortigen 

Fachbereich der Fachhochschule Wiesbaden studiert werden. 

Ein weiterer wichtiger Einschnitt war die Trennung von Forschung und Lehre. 1972 wurde 

die Fachhochschule Wiesbaden gegründet und die Forschungsanstalt gab die Studiengänge 

Gartenbau, Weinbau und Landespflege an die neu gegründete Fachhochschule mit ihrem 

„grünen“ Studienort Geisenheim ab. Die Forschungsanstalt Geisenheim nimmt seither nur 
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noch Forschungsaufgaben wahr, ihre Wissenschaftler sind aber teils weiterhin als Dozenten 

an der Fachhochschule im Lehrbetrieb aktiv. 

1997 beging die Forschungsanstalt Geisenheim ihr 125-jähriges Jubiläum. Seit dem Ende der 

1980er Jahre wurden die Baulichkeiten (Gewächshäuser, Laborgebäude, Hörsäle) 

modernisiert bzw. komplett neu errichtet; ein Prozess, der erst in den nächsten Jahren 

abgeschlossen sein wird. 

Mit dem Beginn des 21. Jahrhunderts wurden die starren Organisationsstrukturen der 

Forschungsanstalt Geisenheim, die eine dem hessischen Ministerium für Wissenschaft und 

Kunst direkt nachgeordnete Forschungseinrichtung ist, langsam aufgelöst. Mittlerweile wird 

an fünf Instituten mit insgesamt 13 Fachgebieten in wissenschaftlichen Projekten 

interdisziplinär zusammengearbeitet, so beispielsweise zu Themen der grünen Biotechnologie 

(Hypersensitivitätsfragen, Resistenzzüchtung), zu weinbaulichen Fragen, zu 

zukunftsorientierten Technologien und zu Fragen der Inneren Qualität und Wertgebenden 

Inhaltsstoffen im Wein-, Obst-, Gemüse- und Zierpflanzenbau. 

Verwaltungsstruktur [Bearbeiten] 

 

 
Logo der Forschungsanstalt für Garten- und Weinbau in Geisenheim 

Die Forschungsanstalt Geisenheim ist eine dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft und 

Kunst direkt nachgeordnete Forschungseinrichtung. Sie wird von einem Direktor geleitet, der 

wiederum von einem Direktorium bei seiner Arbeit unterstützt wird. Ein Verwaltungsrat 

unterstützt den Direktor bei der Kommunikation mit den zuständigen Ministerien und 

Dienststellen. Ein Kuratorium berät die Forschungsanstalt bei grundlegenden Dingen wie zum 

Beispiel dem Haushaltsplan oder dem Forschungsprogramm. Seit 2007 gibt es zusätzlich 

einen Wissenschaftlichen Beirat. 

Direktor und Direktorium [Bearbeiten] 

Der Direktor ist seit 1988 Klaus Schaller (Professor für Bodenkunde und Pflanzenernährung 

an der Forschungsanstalt Geisenheim). Das ihm zur Seite stehende Direktorium besteht aus 

den Leitern der fünf Institute (Weinbau und Rebenzüchtung, Oenologie und 

Getränkeforschung, Gartenbau und Landschaftsbau, Biologie sowie Betriebswirtschaft und 

Technik). Ebenfalls zum Direktorium gehören ein Vertreter des wissenschaftlichen Personals 
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sowie, mit beratener Stimme, der jeweilige Präsident der Fachhochschule Wiesbaden und der 

Verwaltungsleiter der Forschungsanstalt. 

Das Direktorium befasst sich mit Themen wie Personal-, Investitions- und Haushaltsfragen 

sowie der Koordinierung von Forschungsvorhaben und -entwicklung. 

Verwaltungsrat [Bearbeiten] 

Der Verwaltungsrat berät den jeweiligen Hessischen Minister für Wissenschaft und Kunst in 

allen grundsätzlichen Angelegenheiten der Forschungsanstalt. Hier werden auch für die 

Forschungsanstalt wichtige Entscheidungen getroffen wie zum Beispiel die Genehmigung von 

Entwürfen des Haushaltsvoranschlages, des Investitions- und des Forschungsprogrammes der 

Forschungsanstalt. 

Er besteht aus dem Hessischen Minister für Wissenschaft und Kunst als Vorsitzenden und 

dem Landwirtschaftsminister als Stellvertreter. Ferner gehören ihm der Weinbauminister von 

Rheinland-Pfalz und der Bundesminister für Landwirtschaft (bzw. der Stellvertreter) an. 

Mit beratender Stimme gehören dem Verwaltungsrat maximal drei auswärtige 

Wissenschaftler an, die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft vorgeschlagen und – 

nach Anhörung des Direktoriums – vom Verwaltungsrat bestellt werden. Außerdem hat der 

Direktor der Forschungsanstalt beratende Stimme. 

Kuratorium [Bearbeiten] 

Das Kuratorium der Forschungsanstalt Geisenheim hat die Aufgabe, die Entwicklung und den 

perspektivischen Ausbau der Forschungsanstalt zu initiieren und zu fördern. Dazu kann das 

Kuratorium Empfehlungen abgeben und beratend tätig werden, insbesondere bei den 

Themengebieten Haushalt, Investitionsprogramme, Forschungsprogramme, Satzung der 

Forschungsanstalt. 

Das Kuratorium setzt sich aus Vertretern der 

 zuständigen Landes- (Hessen, Rheinland-Pfalz) und Bundesministerien 

 zuständigen Ausschüsse auf Landes- und Kommunalebene 

 Fachverbände des Gartenbaus und der Landschaftsarchitektur 

 Fachverbände des Weinbaus und der Getränketechnologie 

 Universitäten Mainz und Gießen sowie der Fachhochschule Wiesbaden 

 Gesellschaft zur Förderung der Forschungsanstalt Geisenheim 

 Vereinigung Ehemaliger Geisenheimer – Geisenheim Alumni Association 

 sowie dem Vorsitzende des Personalrats der Forschungsanstalt und dem Direktor der 

Forschungsanstalt 

zusammen. Zur gezielten Sacharbeit kann das Kuratorium Fachausschüsse benennen. 

Wissenschaftlicher Beirat [Bearbeiten] 

Der Wissenschaftliche Beirat wurde 2007 gegründet. Er besteht aus acht international 

renommierten Wissenschaftlern und Experten des Wein- und Gartenbaus, die aus 

Deutschland, Frankreich, Italien und der Schweiz kommen. Ein Vertreter des Hessischen 

Ministeriums für Wissenschaft und Kunst gehört ebenfalls dem Gremium an. 
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Hauptaufgabe des Wissenschaftlichen Beirats ist die Beratung der Forschungsanstalt in allen 

Forschungsbelangen. So überprüft das Gremium aktuelle Forschungsprogramme auf deren 

Inhalte und generell die Ausführbarkeit von Forschungsvorhaben. Dabei arbeitet der Beirat 

eng mit dem Verwaltungsrat der Forschungsanstalt Geisenheim zusammen. 

Forschungseinrichtungen [Bearbeiten] 

 

 
Testung von Beet- und Balkonpflanzen im Fachgebiet Zierpflanzenbau 

Neben dem administrativen Teil besteht die Forschungsanstalt aus 5 Instituten mit insgesamt 

13 Fachgebieten, die sich unterschiedlichsten Bereichen der Forschung im Garten- und 

Weinbau widmen: 

Institut für Weinbau und Rebenzüchtung 

 Fachgebiet Rebenzüchtung und Rebenveredlung 

 Fachgebiet Weinbau 

 Fachgebiet Kellerwirtschaft 

Institut für Oenologie und Getränkeforschung 

 Fachgebiet Weinanalytik und Getränkeforschung 

 Fachgebiet Mikrobiologie und Biochemie 

Institut für Gartenbau 

 Fachgebiet Gemüsebau 

 Fachgebiet Obstbau 

 Fachgebiet Zierpflanzenbau 

Institut für Biologie 

 Fachgebiet Botanik 

 Fachgebiet Bodenkunde und Pflanzenernährung 

 Fachgebiet Phytomedizin 

Institut für Betriebswirtschaft und Technik 

 Fachgebiet Betriebswirtschaft und Marktforschung 
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 Fachgebiet Technik 

Aktuelle Forschungsprojekte [Bearbeiten] 

Die derzeit in Geisenheim stattfindende Forschung lässt sich in drei übergeordnete 

Themenbereiche mit jeweils enger definierten Projekten unterteilen: 

 Innere Qualität und Markt ausgewählter wein- und gartenbaulicher Produkte 

 Zukunftsorientierte Technologien 

 Umweltstress und nachhaltige Pflanzenproduktion 

Jedes Fachgebiet hat überdies noch eigene, in der Regel mehrjährige, Forschungsprojekte. 

Diese werden zum Teil auch interdisziplinär mit anderen Fachgebieten und externen Partnern 

bearbeitet (Detaillierte Beschreibungen von Forschungsschwerpunkten und -projekte sind auf 

der Homepage der Forschungsanstalt unter dem jeweiligen Fachgebiet zu finden): 

 

 
Begrünungsversuch im Rahmen des Forschungsthemas Ökologischer Weinbau in den 

Weinbergen des Fachgebiets Weinbau 

Das Fachgebiet Weinbau arbeitet an einer Vielzahl aktueller Projekte. Eines der 

Forschungsprojekte in Zusammenarbeit mit deutschen, ungarischen und griechischen Partnern 

beschäftigt sich mit dem Komplex Umweltstress bei der Weinrebe und bei den Weintrauben. 

Stresssituationen wie Wassermangel, ansteigende UV-B-Strahlung oder bodennahe 

Ozonbelastung lassen nachhaltige Auswirkungen auf die Inhaltsstoffbildung und die 

Aromaausprägung bei den Trauben vermuten. Umweltparameter werden mittels modernster 

ökophysiologischer Messtechnik dokumentiert und Auswirkungen auf Photosynthese, 

Transpiration und wertgebender Inhaltsstoffbildungen untersucht. Weitere 

Forschungsbereiche sind die Klärung komplexer Fragen zur Inhaltsstoffbildung in der Traube 

oder die Erstellung von Modellen zur Ertragsbildung im Weinbau. Angewandte Forschung im 

Weinbau beschäftigt sich mit Fragen der praxisorientierten Weiterentwicklung 

umweltorientierter Bewirtschaftungssysteme im Weinbau („ökologischer Weinbau“) sowie 

der technologischen und ökologischen Effizienzsteigerung im Steillagenweinbau. 

Das Fachgebiet Rebenzüchtung und Rebenveredlung widmet sich den eher klassischen 

Forschungsbereichen Kreuzungszüchtung und Klonselektion sowie Fragen zur 

Standortanpassung von Unterlagsreben in Deutschland. Bei letzterem Forschungsprojekt 

werden über 50 Versuchsanlagen in den deutschen Weinanbaugebieten betrieben wo neben 
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deutschen Unterlagssorten auch ausländische Unterlagen eingesetzt und mit diesen verglichen 

werden. Im biotechnologischen Forschungsbereich arbeitet das Fachgebiet mittels RAPD-

PCR an der Verfeinerung von Methoden zur Unterscheidung von Rebsorten („Genetischer 

Fingerabdruck“). Forschungsarbeiten im Bereich „Somatische Embryogenese“ dienen der 

Trennung von Chimären und der Entwicklung neuer Klone aus alten Rebsorten. 

Das Fachgebiet Kellerwirtschaft arbeitet eng mit dem Fachgebiet Weinbau zusammen, mit 

dem es auch räumlich verbunden ist. Forschungsthemen sind zum Beispiel die Optimierung 

von önologischen Verfahren zur Steigerung der Weinqualität wie der Einfluss von 

Mostvorklärung auf die Weinqualität oder die Veränderung der primären Aromastoffe 

während der Traubenreife, der Traubenverarbeitung und der Weinlagerung. Ein weiterer 

großer Forschungsbereich ist die Rotweinbereitung. Eine führende Rolle hat das Fachgebiet 

Kellerwirtschaft auch bei der Forschung im Bereich alternativer Weinflaschenverschlüsse wie 

Kunststoff, Schraub- oder Glasverschlüsse. Das „Geisenheimer Prüfsiegel“ als Qualitätssiegel 

für Korkhandelsfirmen ist ein Ergebnis jahrelanger Forschung und internationaler Akzeptanz 

der Arbeit im Fachgebiet. 

Das Fachgebiet Weinanalytik und Getränkeforschung widmet sich in seiner 

Forschungstätigkeit sowohl dem Bereich Weinbau wie auch der Getränketechnologie und 

weist mit dem Getränketechnologischen Zentrum eine modern eingerichtete 

Forschungseinrichtung auf. Auch hier wird, wie an anderen Fachgebieten, interdisziplinär am 

Thema wertgebende Inhaltsstoffe und sekundäre Pflanzenstoffe (oft auch als bioaktive Stoffe 

bezeichnet) gearbeitet. Ein weiteres Themenfeld sind Getränkefehler bei Weinen und Säften 

wie die so genannten Weinkrankheiten oder Trübungen und Trubdepots bei Fruchtsäften. 

Im Fachgebiet Mikrobiologie und Biochemie wird seit Gründung des Fachgebiets 1894 als 

„Geisenheimer Reinhefestation“ traditionell an und mit Hefen geforscht. Weitere 

Forschungsschwerpunkte sind z. B. Untersuchungen über gärungsbeeinflussende Faktoren 

sowie qualitätsfördernde und qualitätsmindernde Faktoren und Stoffe oder die Untersuchung 

von Stress-Reaktionen von Mikroorganismen (Stress-Response), der Aromenentwicklung 

durch Steuerung der Mikroflora sowie die Ursachen und Prävention von Korktönen. Für einen 

Teil der Forschungstätigkeit im gentechnischen Bereich steht dem Fachgebiet ein S1-Labor 

zur Verfügung. Das Fachgebiet beteiligt sich auch federführend für die Forschungsanstalt an 

einem aktuellen interdisziplinären EU-Projekt zur Herstellung von ökologisch produzierten 

Weinen. Primär geht es hier um die Überprüfung der Umsetzbarkeit der erzielten 

beziehungsweise zu erzielenden Forschungsergebnisse in die alltägliche Praxis der 

Weinherstellung in diesem Anbaubereich. 

 

 
Spargelversuch im Fachgebiet Gemüsebau 

Am Institut für Gartenbau arbeitet das Fachgebiet Gemüsebau an zwei großen 

Forschungskomplexen: Spargel und Wasser. Beim Spargelanbau wird an Fragestellungen zur 

Dynamik des Nährstoff- und Wasserhaushaltes, Ursachen von Ertragsminderungen sowie 

Ursachen für äußere und innere Qualitätsmängel geforscht. Ergebnisse aller Teilbereiche der 
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Spargelforschung fließen in eine Modellierung des Spargelwachstums ein. Beim 

Forschungskomplex Wasser geht es vor allem um die Themenbereiche Wasserhaushalt und 

Bewässerungssteuerung. Forschungsgebiete hier sind der Wasserbedarf sowie die 

Auswirkungen auf die Pflanzenqualität im Gewächshaus und im Freiland. Untersucht werden 

die Auswirkungen unterschiedlicher Bewässerungsniveaus auf Ertrag, Qualität und 

wertgebende Inhaltsstoffe oder die Wechselwirkungen zwischen Wasserhaushalt und Qualität. 

Das Fachgebiet Obstbau beschäftigt sich traditionell mit der Weiterentwicklung von Steinobst 

durch konventionelle Kombinationszüchtung. Neben der Züchtung neuer Ertragssorten steht 

mittlerweile auch die Forschungsarbeit in der Scharkaresistenzzüchtung bei Prunus 

domestica-Varietäten und der Feuerbrandresistenzzüchtung bei Kernobstvarietäten und -

unterlagen im Vordergrund. Im Rahmen des Themenschwerpunktes „Innere Qualität“ werden 

in Kooperation mit anderen Fachgebieten pflanzliche Sekundärstoffe im Steinobst und 

Schwarzer Johannisbeeren erforscht. Unter den zweiten Themenbereich der Forschung, 

„Umweltstress und nachhaltige Pflanzenproduktion“, fällt die Forschungsarbeit an dem 

Wasser- und Stickstoffmanagement bei Roter Johannisbeeren (Einfluss auf das vegetatives 

Wachstum, den Ertrag und die Qualität der Früchte sowie der vorzeitigen Alterung) sowie der 

Einfluss von Strahlung und Temperatur auf die Vitalität von Schwarzen Johannisbeeren. 

Weitere Forschungsarbeit leistet das Fachgebiet bei den Bundesleistungsversuchen 

„Schorfresistente Apfelsorten“, „Neue Birnenunterlagen“ und dem EU-Forschungsprojekt 

COST 836: „Euroberry Research: From Genomics to Sustainable Production, Quality and 

Health“. 

 

 
Düngungsversuch bei Citruspflanzen im Fachgebiet Zierpflanzenbau 

Auf drei Forschungsschwerpunkte konzentriert sich die Arbeit des Fachgebiets 

Zierpflanzenbau: Bei der Inneren Qualität von Zierpflanzen geht es vor allem um die 

Entwicklung von Haltbarkeitsprognosen für Schnittblumen durch Stresstests und Messungen 

von Parametern des Wasser- und Kohlenhydrathaushaltes wie beispielsweise die 

Wasserstress-Toleranz verschiedener Rosen-Genotypen. Auch die Quantifizierung 

haltbarkeitsrelevanter Produktionsfaktoren wie Genotyp, Standweite, Klimabedingungen 

sowie Ernährung und Nacherntebehandlung werden untersucht. Im Forschungsbereich 

„Urbane Pflanzenkultur“ wird die Sauerstoffversorgung im Wurzelbereich unterschiedlicher 

Begrünungssysteme (Erdsubstrat, Seramis, Blähton) untersucht. Ein weiteres Thema dieses 

Forschungsschwerpunktes ist der Ersatz von Torf durch Rohstoffe aus dem Recyclingbereich 

(Spanplatten, Sägemehl) oder durch nachwachsende Rohstoffe (Öllein, Hanf). Dritter 

Schwerpunkt ist das Umpflanzverhalten von Ziergehölzen und die Einflüsse kulturtechnischer 

Maßnahmen aus den Bereichen Bewässerung, Düngung, Ernte auf diese. 
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In vitro-Kultur von Vitis (Weinrebe), Fachgebiet Botanik 

Interdisziplinär arbeitet das Institut für Biologie der Forschungsanstalt Geisenheim. Das 

Fachgebiet Botanik beschäftigt sich mit Untersuchungen zur Reblausresistenz, den zellulären 

Mechanismen und der Molekularbiologie der Hypersensitivitätsreaktionen in diesem Bereich. 

Die Entwicklung von Transformationssystemen für die Züchtung resistenter Sorten ist dabei 

das Forschungsziel. Weitere Forschungsgebiete sind die Analyse von Komponenten der 

zellspezifischen Regenerations- und Transformationskompetenz in vitro kultivierter 

Pflanzengewebe oder die molekularbiologische Analytik zur Sorten- und Klon-Typisierung 

im Rahmen der Züchtung gartenbaulicher Kulturpflanzen und der Weinrebe. Für die Arbeiten 

im molekularbiologischen Bereich steht ebenfalls ein S1-Labor und -Gewächshausbereich zur 

Verfügung. Mit Hilfe der Flow Cytometry wird im pflanzlichen Bereich an Ploidiegrad- und 

Zellzyklusanalysen zur Charakterisierung von konventionellem und in vitro-

Züchtungsmaterial gearbeitet. Wissenschaftler des Fachgebiets sind an mehreren EU-

Forschungsprojekten (teils führend) beteiligt so beispielsweise am Projekt COST 843: 

„Quality Enhancement of Plant Production Through Tissue Culture“. 

Das Fachgebiet Bodenkunde und Pflanzenernährung arbeitet hauptsächlich im Bereich 

Weinbau. Hier wird zum Beispiel an der Ermittlung des Einflusses der Wasser- und 

Stickstoffversorgung und weinbaulicher Maßnahmen auf die Aromenbildung der Reben 

geforscht. Im Fachgebiet wurde im Gartenbau seit fast 50 Jahren kontinuierlich im Bereich 

AZERCA (Azaleen, Ericen und Camelien) geforscht. Dieser Forschungsschwerpunkt wurde 

allerdings in den letzten Jahren zugunsten anderer Forschungsprojekte deutlich reduziert. 

Vielfältig sind die Forschungsbereiche im Fachgebiet Phytomedizin. Allgemein wird in 

garten- und weinbaulichen Forschungsprojekten an folgenden Themen gearbeitet: 

Optimierung der Rhizo- und Phyllosphärenmikroflora, Entwicklung umweltfreundlicher 

Pflanzenschutzmaßnahmen, Prognose von Krankheits- und Schädlingsaufkommen sowie der 

Risikominimierung bei geschlossenen Bewässerungssystemen. 

Auch im Fachgebiet Betriebswirtschaft und Marktforschung erstrecken sich die 

Forschungsthemen sowohl auf den garten- und auf den weinbaulichen Bereich. 

Forschungsthemen sind hier beispielsweise Untersuchungen zum Verbraucherverhalten, zur 

Marktentwicklung und zu Marktstrukturen, Unternehmens- und Erfolgsanalysen oder die 

Analyse von Marketinginstrumenten in den jeweiligen Branchen. 

Gleichermaßen wird die Forschung im Fachgebiet Technik gehandhabt. Forschungsthemen 

hier sind beispielsweise die verfahrenstechnischen Entwicklungen für die 
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Pflanzenbewässerung und -düngung unter Glas oder die Verbesserung der Bewirtschaftung 

von Weinbau-Steillagen. 

Lehre und Studium in Geisenheim [Bearbeiten] 

Der Lehrbetrieb an der Forschungsanstalt (1872 bis 1971) [Bearbeiten] 

 

 
Zentrales Verwaltungsgebäude der Forschungsanstalt, aufgenommen vor dem Ersten 

Weltkrieg 

Bereits im Gründungsstatut der Forschungsanstalt wurde der Lehrbetrieb geregelt. Im 

Gründungsjahr 1872 konnten sechs Studenten, die so genannten „Eleven“ begrüßt werden. 

Angeboten wurde ein „Höherer Lehrgang“ mit vier bis sechs Semester für Gymnasiasten und 

Realschüler sowie ein „Praktischer Lehrgang“ über zwei Semester für Schüler der praktischen 

Gärtnerei. Von Anfang an angeboten wurden auch Kurzlehrgänge für Hospitanten, das heißt 

Fortbildungskurse für im Beruf Stehende wie zum Beispiel Lehrer, Baumwärter und andere. 

Der Lehrplan des „Höheren Lehrganges“ war sehr umfangreich. Er umfasste als Grundlage 

die mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächer, dazu Hauptfächer wie zum Beispiel 

Allgemeiner Pflanzenbau, Obstkultur, Obsttreiberei, Weinbau, Rebkultur, Traubenkenntnis, 

Gemüsebau, Landschaftsgärtnerei oder Planzeichnen. Als Nebenfächer werden Gärtnerische 

Buchführung, Bienenzucht und Seidenbau genannt. 

Die für Forschungszwecke gebauten und genutzten Anlagen wurden selbstverständlich auch 

für den Lehrbetrieb genutzt. Zur Verfügung standen hier unter anderem Baum- und 

Rebschulen, Muttergärten, Weinberge, ein Obstpark, die Formschule, Treibhäuser sowie 

Bibliothek und Geräte- und Modellsammlung. Dazu kamen einige Jahre später u. a. eine 

Pflanzenphysiologische Versuchsanstalt (Wirkungsstätte von Prof. Müller-Thurgau, ein 

Schüler von Julius Sachs), ein Oenochemisches Laboratorium, eine Meteorologische 

Versuchsstation II. Ordnung, eine Obstverwertungsstation sowie ein Weintreibhaus hinzu. 

In den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts hatte die Forschungsanstalt im Durchschnitt 

50 Hörer, davon 20 im höheren zweijährigen Lehrbetrieb. Bis zum Ersten Weltkrieg wurde 

der Lehrbetrieb mehrmals umstrukturiert und ausgebaut. 1912 wurden folgende Lehrgänge 

angeboten: Weinbau, Obstbau, Obst- und Gartenbau und Gartenkunst. Die Anzahl der 

„Eleven“ betrug zu dieser Zeit bereits 90 Studenten. Bereits 1894 gründete sich die 

„Vereinigung Ehemaliger Geisenheimer“ (VEG) die damit eine der älteste 

Alumnivereinigung in Deutschland ist. Schon zu Anfang des 20. Jahrhunderts wurden die 

ersten Fachkongresse durch die VEG durchgeführt. Die Vereinigung Ehemaliger 
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Geisenheimer – Geisenheim Alumni Association zählt derzeit mehr als 2.000 Mitglieder 

weltweit und bringt sich seit ihrer Gründung intensiv in die Forschungs- und Lehrgeschichte 

Geisenheims mit ein. 

 

 
Historische Postkarte (Anfang des 20. Jahrhunderts) mit den Gewächshausanlagen der 

Forschungsanstalt 

Im Ersten Weltkrieg kam der Lehrbetrieb zum Erliegen und wurde 1919 mit 14 Eleven wieder 

aufgenommen. Im Zuge weiterer Umstrukturierungen wurden 1920 aus den „Eleven“ „Hörer“ 

mit dem Abschluss „Staatlich geprüfter Techniker“. Zum 50jährigen Jubiläum der 

Forschungsanstalt 1922 konnte man wieder auf einen geordneten Lehrbetrieb schauen und auf 

insgesamt 2.765 Hörer (Studenten) und 10.625 „Kursisten“ aus der Praxis (Teilnehmer der 

zweijährigen Praktischen Lehrgänge) zurückblicken. 

Weitere Entwicklungen des Lehrbetriebes in Geisenheim zeigten die Anpassungsfähigkeit 

aber auch den Bedarf aus der Garten- und Weinbaupraxis. Eine zweite staatliche Fachprüfung 

führte Absolventen des höheren Geisenheimer Lehrbetriebes zum Titel „Staatlich diplomierter 

Garten-, Obst- oder Weinbauinspektor“. Ein in den 1920er Jahren eingeführtes fünftes 

Semester sorgte für die Lehrbefähigung und die Ausbildung von Fachlehrer im Garten-, Obst- 

und Weinbau. 

In der Zeit des Nationalsozialismus wurde die Forschung in Geisenheim weit stärker 

gewichtet als die Lehre. Auch die Forschungsanstalt Geisenheim sollte ihren (Forschungs-

)Beitrag zur autarken Nahrungsmittelversorgung des Reiches leisten. 1934 erfolgte die 

Umbenennung der Forschungsanstalt in „Versuchs- und Forschungsanstalt“, verschiedene 

Lehrangebote wurden eingestellt oder liefen aus. Es gab zudem Bestrebungen des damaligen 

Leiters der Forschungsanstalt, Prof. C. F. Rudloff, Forschung und Lehre dauerhaft zu trennen 

und die Lehre in Geisenheim auszulagern. Dies wurde von Ehemaligen allerdings entschieden 

abgelehnt. Ab 1943 war endgültig klar, dass die „Höhere Gartenbauschule“ in Geisenheim 

weiter bestehen bleiben sollte. 

Mitte 1941 kam der Lehrbetrieb in Geisenheim allerdings kriegsbedingt zum Erliegen. Aus 

dem Zweiten Weltkrieg ging die Forschungsanstalt mit nicht unerheblichen Zerstörungen in 

die Nachkriegszeit. Auch kamen Mitarbeiter der Forschungsanstalt ums Leben. Auf den 

Versuchsflächen musste bereits während des Krieges Gemüse zur Ernährung der Bevölkerung 

angebaut werden. 1946 kam die Forschungsanstalt zum Land Hessen. Der Lehrbetrieb wurde 

langsam wieder aufgenommen: Am 1. April 1946 fingen 80 Hörer mit ihrem Studium an. 

Studienrichtungen waren: Weinbau und Kellerwirtschaft, Obstbau und Gemüsebau, 

Zierpflanzenbau und Gemüsebau sowie Gartengestaltung. Die Zahl der Hörer stieg in der 

Nachkriegszeit wieder schnell an, von 1951 bis 1957 wurden sogar Aufnahmeprüfungen für 
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Hörer durchgeführt. Von 1946 bis 1961 verließen 858 Absolventen die Forschungsanstalt, 

davon gehörten 28 % der Fachrichtung Weinbau an, 23 % der Fachrichtung Obst- und 

Gemüsebau, 20 % der Fachrichtung Zierpflanzenbau und Gemüsebau sowie 29 % der 

Fachrichtung Gartengestaltung. 1960 wurde das sechssemestrige Studium in Geisenheim 

eingeführt, Geisenheim wurde somit zur Ingenieurschule. Damit einhergehend wurde nach 90 

Jahren die Technikerausbildung abgeschafft. 1968 wurde eine neue Fachrichtung in 

Geisenheim eingeführt, die „Getränketechnologie“. 

Nach längerer Diskussion im Vorfeld wurde Ende der 1960er Jahre die Gründung der 

Fachhochschulen vorbereitet, die eine Überführung der Ingenieurschulen in den 

Hochschulbereich ermöglichte. Die Ingenieurschule Geisenheim sollte zur neu zu gründenden 

Fachhochschule Wiesbaden kommen; die Einrichtung von zwei Fachbereichen, Weinbau und 

Getränketechnologie sowie Gartenbau und Landespflege, waren vorgesehen. Am 1. August 

1971 war die Neugründung letztendlich vollzogen und der Lehrbetrieb in Geisenheim ging 

auf die Fachhochschule Wiesbaden über. 

Studium an der Fachhochschule Wiesbaden – Studienort Geisenheim (1971 bis 

2005) [Bearbeiten] 

1970 hatte die Ingenieurschule in Geisenheim bereits 430 Studierende und war bundesweit 

ein renommierter Studienort für die Berufsbereiche Garten- und Weinbau sowie 

Gartenarchitektur. Mit Verabschiedung des Fachhochschulgesetzes am 9. Juli 1970 und 

dessen Inkrafttreten am 1. August 1971 wurde die Fachhochschule Wiesbaden gegründet. Die 

Ingenieurschule Geisenheim ging dabei in den neu gegründeten Fachbereichen Gartenbau und 

Landespflege sowie Weinbau und Getränketechnologie der FH Wiesbaden auf. In den beiden 

Fachbereichen wurden nun die Studiengänge Gartenbau, Weinbau, Landespflege sowie 

Getränketechnologie angeboten, der neu vergebene Abschluss lautete Diplom-Ingenieur (FH). 

 

 
Weinbaustudenten bei einem Weinbeurteilungsseminar 

Durch die Gründung der Fachhochschule Wiesbaden wurde in Geisenheim nach fast 100 

Jahren Forschung und Lehre institutionell getrennt. Allerdings arbeiteten von Anfang an beide 

Institutionen eng zusammen. So wurden in der Lehre neben reinen Fachhochschulprofessoren 

auch Wissenschaftler der Forschungsanstalt integriert. Die leitenden Wissenschaftler der 

Fachgebiete sind bis heute zu 50 % Professoren der Fachhochschule mit entsprechender 

Lehrverpflichtung in ihrem jeweiligen Fachgebiet. Auch die weiteren Wissenschaftler der 

Forschungsanstalt sind mehr oder weniger in die Lehre eingebunden. 

In den nächsten Jahrzehnten stieg die Zahl der Studierenden in Geisenheim kontinuierlich an. 

Die Studien- und Prüfungsordnungen wurden mehrfach den aktuellen Erfordernissen 

angepasst. Große Veränderungen folgten dann erst wieder zum Ende des 20. Jahrhunderts als, 
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beginnend durch die Bologna-Erklärung 1999, auch in Geisenheim über die Einführung der 

konsekutiv gestuften Studiengänge Bachelor und Master nachgedacht wurde. Nach 

entsprechender Vorbereitung wurde 2003 der Diplom-Studiengang Gartenbau in den 

Bachelor-Studiengang Gartenbau-Management umgewandelt, ergänzend dazu wird ein 

Master-Studiengang Global Horticulture angeboten. 2005 folgte der Studiengang 

Landschaftsarchitektur (vormals Landespflege) mit der Umwandlung des Diplom-

Studiengangs in einen Bachelor-Studiengang. Ebenfalls neu angeboten wird seitdem der 

Master-Studiengang UMIB, Umweltmanagement und Infrastrukturplanung in 

Ballungsräumen. Mit Beginn des Wintersemesters 2007/2008 wird der letzte Geisenheimer 

Diplom-Studiengang Weinbau und Getränketechnologie erstmals als Bachelor-Studiengang 

angeboten. Seit 2004 wurde bereits der Master-Studiengang Oenologie (zusammen mit der 

Universität Gießen) angeboten. 

Der Fachbereich Geisenheim (ab 2005) [Bearbeiten] 

Seit März 2005 sind die beiden Fachbereiche Weinbau und Getränketechnologie sowie 

Gartenbau und Landschaftsarchitektur fusioniert und bilden zusammen mit weiterem 

Lehrpersonal der FH Wiesbaden (EDV, Mathematik, Physik, Chemie) den Fachbereich 

Geisenheim. Einhergehend mit dieser Konzentrierung ist die stufenweise Umstellung des 

Studienangebotes von Diplomabschlüssen zu Bachelor- und Masterabschlüssen im 

Wintersemester 2007/2008 abgeschlossen. 

Internationale Kooperation [Bearbeiten] 

Seit der Tätigkeit von Prof. Hermann Müller Ende des 19. Jahrhunderts besteht eine 

traditionell enge Verbindung und Kooperation mit der Eidgenössischen Forschungsanstalt für 

Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädenswil (Schweiz). Ebenfalls in der Schweiz, in Changins, 

befindet sich die Station Féderale de Recherches en Production Végétale; beide Anstalten sind 

heute im Agroscope zusammengefasst. Ein weiterer wichtiger Partner in Europa ist die 

Bundesanstalt für Wein- und Obstbau in Klosterneuburg (Österreich). Mit den traditionellen 

Weinanbauländern Frankreich, Italien kooperiert die Forschungsanstalt insbesondere bei den 

Forschungsgebieten Weinbau und Kellerwirtschaft. Hier sind das Istituto Sperimentale di 

Viticoltura in Conegliano (Italien), das Istituto Agrario di San Michele all' Aldige (Italien) 

und die Universitäten in Montpellier und Bordeaux (Frankreich) zu nennen. 

Forschungspartner in Ungarn sind die dortigen Forschungsanstalten Kecskemét und Eger. In 

Griechenland arbeitet die Universität Thessaloniki mit der Forschungsanstalt in Fragen der 

Weinbauforschung zusammen. 

Internationale Forschungspartner sind die z. B. das Rajamangala Institute of Technology 

(Thailand), die Charles Sturt University in Wagga-Wagga (Australien), die CCS Haryana 

Agricultural University, Hisar (Indien), die Weinbauversuchsstation in Nijtvoorby sowie die 

Universität Stellenbosch (Südafrika) und die Cornell University, New York (USA). 

Neben Universitäten und Forschungseinrichtungen finden auch mit staatlichen und 

nichtstaatlichen Vereinigungen und Institutionen eine Zusammenarbeit bei Projekten des 

Garten- und Weinbaus in unterschiedlichster Form statt. 

Institutionen der Forschungsanstalt Geisenheim [Bearbeiten] 

Weingut der Forschungsanstalt Geisenheim [Bearbeiten] 
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Blick über die Lage „Geisenheimer Fuchsberg“ 

Die Forschungsanstalt Geisenheim unterhält ein eigenes, 24 ha großes, Weingut, dessen 

Produkte regelmäßig nationale und internationale Auszeichnungen verliehen bekommen. 

Aufgrund der Versuchsarbeit in den Fachgebieten Weinbau und Kellerwirtschaft wird hier ein 

typisches Sortiment an Weinen, Sekten und Bränden angeboten. Schwerpunkt bildet natürlich 

der Riesling, vertreten sind allerdings auch Rebsorten aus Versuchsanlagen wie 

beispielsweise Gamaret, Zweigelt, Frühburgunder oder Auxerrois. 

Angebaut wird in Geisenheimer und Rüdesheimer Lagen wie zum Beispiel Geisenheimer 

Fuchsberg, Geisenheimer Kläuserweg, Geisenheimer Rothenberg oder Geisenheimer 

Mäuerchen sowie Rüdesheimer Magdalenenkreuz und Rüdesheimer Klosterberg. 

Park der Forschungsanstalt [Bearbeiten] 

Der Park der Forschungsanstalt Geisenheim ist in zwei Teile gegliedert. Es gibt die insgesamt 

3 ha großen Parkanlagen rund um die Hauptgebäude der Forschungsanstalt sowie die 3,6 ha 

großen Parkanlage rund um die Villa Monrepos. Vor allem erstere weisen eine Vielzahl 

seltener Bäume und Sträucher auf, darunter ein Milchorangenbaum (Maclura pomifera) sowie 

ein Exemplar des Taschentuchbaums (Davidia involucrata var. vilmoriniana). Weitere 

Raritäten sind der Zoeschener Ahorn (Acer × zoeschense), der Davids-Ahorn (Acer davidii), 

die Engelmanns-Buche (Fagus engelmannii), Lotus-Pflaume (Diospyrus lotus), ein 

männliches und ein weibliches Exemplar des Ginkgos (Ginkgo biloba), die Geschlitztblättrige 

Walnuss (Juglans regia 'Laciniata'), die Orangenkirsche (Idesia polycarpa), die 

Geschlitztblättrige Kastanie (Aesculus hippocastanum 'Laciniata'), der Geweihbaum 

(Gymnocladus dioica), der Guttaperchabaum (Eucommia ulmoides) und die 

Weihrauchzedern-Art Calocedrus decurrens. 

Viele der gepflanzten Bäume sind über 100 Jahre alt. Die Parkanlagen rund um das Monrepos 

wurden von den Gebrüder Siesmayer, die unter anderem auch den Palmengarten Frankfurt 

gestalteten, geplant. Sie waren zur Zeit ihrer Entstehung und bis weit in das 20. Jahrhundert 

hinein vor allem für ihre Formobstgehölze und Blumenrabatten berühmt (unter anderem 

Erwähnung in Meyers Konversations-Lexikon von 1894). 

Hauptbibliothek [Bearbeiten] 

1872 wurde mit der Gründung der Forschungsanstalt Geisenheim eine Bibliothek eingerichtet. 

Die Hauptbibliothek weist zusammen mit den 17 Fachbibliotheken der Fachgebiete einen 

Gesamtbestand von insgesamt 111.730 Bänden auf (Stand: 1. Januar 2006). 1969 wurde die 
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Bibliothek der Gesellschaft für Geschichte des Weines e.V. in den Bestand der 

Hauptbibliothek integriert, 1990 wurde die Hauptbibliothek der Forschungsanstalt 

Geisenheim in das „Handbuch der historischen Buchbestände in Deutschland“ aufgenommen. 

In der Hauptbibliothek finden sich auch die Jahresberichte der Forschungsanstalt Geisenheim. 

Persönlichkeiten der Forschungsanstalt [Bearbeiten] 

 

 
Hermann Müller 

Verschiedene international bekannte Wissenschaftler haben an der Forschungsanstalt 

Geisenheim gearbeitet, beispielsweise Hermann Müller (1850–1927), der Leiter der 

Pflanzenphysiologischen Station der Forschungsanstalt. Er war Gründer der Eidgenössischen 

Forschungsanstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädenswil/Schweiz und züchtete in 

Geisenheim 1882 die Müller-Thurgau-Rebe, die erfolgreichste Reb-Neuzüchtung weltweit. 

Heinrich Birk war als erfolgreicher Rebzüchter bekannter Rebsorten wie zum Beispiel 

Ehrenfelser vor und nach dem Zweiten Weltkrieg in Geisenheim tätig. 

Sein Nachfolger, Helmut Becker (1927–1990), leitete von 1964 bis 1990 das Institut für 

Rebenzüchtung an der Forschungsanstalt Geisenheim. Er war Dozent für Rebzüchtung und 

Rebveredlung und besaß eine weltweite Reputation. Gerhard Troost (1906–1999) studierte 

1929 Weinbau in Geisenheim und war danach langjähriger Mitarbeiter und Professor an der 

Forschungsanstalt in Geisenheim. Er baute das Institut für Kellerwirtschaft und 

Getränketechnologie auf und führte in Geisenheim den Studiengang Getränketechnologie ein. 

Troost war Autor der wissenschaftlichen Standardwerke Technologie des Weines, das 

mittlerweile in sechsten Auflage erscheint, und Sekt, Schaumwein, Perlwein. 

Julius Koch (1912–1991) wurde 1949 zum Leiter und ab 1951 zum Institutsvorstand und 

Professor des Instituts für Gemüse- und Früchteverwertung der Forschungsanstalt berufen, 

dem er bis 1959 vorstand. Er organisierte den Wiederaufbau des Instituts und erwarb sich 

große Verdienste um die Ausbildung des Nachwuchses und der Schulung von Betriebsleitern 

in eigenen Lehrgängen. Er vermittelte den Fruchtsaftherstellern die neuesten Technologien 

der Wein- und Fruchtsaftbereitung. Sein Ziel war die Steigerung der Qualität der Säfte und 

Stabilisierung der Getränke, das er vorwiegend durch den Einsatz physikalischer Methoden 

wie Warmfüllung, KZE-Verfahren und steriles Arbeiten beim Abfüllen erreichte. Julius Koch 

wurde international bekannt und war in verschiedenen Kommissionen tätig. 
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Gerd Däumel (*1913) wurde 1954 zum Institutsvorstand und Professor des Instituts für 

Garten- und Landschaftsgestaltung der Forschungsanstalt berufen, dem er bis 1978 vorstand. 

Dieter Hennebo (1923–2007) gilt als Nestor des Lehrgebietes „Geschichte der Gartenkunst“ 

und der Gartendenkmalpflege in Deutschland. Seine ersten beruflichen Schritte auf diesem 

Gebiet unternahm er ab 1957 als Wissenschaftlicher Assistent an der Forschungsanstalt 

Geisenheim. 

Friedrich Schmitthenner (1876–1945) war ebenfalls Assistent an der Forschungsanstalt 

Geisenheim. Als Mitarbeiter von Prof. Dr. K. Kroemer wurde er von den Bad Kreuznacher 

Seitz-Werken zur Entwicklung der Filtertechnik für Lebensmittel von der damaligen 

Preußischen Rebenveredlungsstation in Geisenheim abgeworben. Schmitthenner war auf dem 

Gebiete der Weinchemie bahnbrechend tätig; sein besonderes Verdienst ist die Entwicklung 

des ersten vorkonfektionierten Filters der EK (= Entkeimungsfilterschicht). Durch die damit 

mögliche Kaltsterilfüllung wurden die Wein-Kellerwirtschaft und die Süßmostbereitung 

weltweit auf eine neue Grundlage gestellt. 

Hugo Schanderl (1901−1975) gleichfalls Mitarbeiter von Prof. Dr. K. Kroemer, wurde dessen 

Nachfolger. Er brachte die Taxonomie der Apikulatushefen auf den neuesten Stand der 

Systematik. Praktischen Nutzen zogen die Schüler der Lehranstalt durch seine Forschungen 

zur Spontangärung und Gärungsstörungen bei Wein und Sekt. 

Norbert Becker, deutscher Agrarwissenschaftler auf dem Gebiet der Rebenzüchtung und 

weinbaulichen Standortkunde. 

Züchtungen der Forschungsanstalt [Bearbeiten] 

Aus der Züchtungsarbeit einzelner Fachgebiete heraus sind einige, für den Obst- und Weinbau 

wichtige, Sorten entstanden. Die mit Abstand bekannteste Geisenheimer Züchtung ist die 

weiße Rebsorte Müller-Thurgau, auch Rivaner genannt. Sie entstand bereits in den 80er 

Jahren des 19. Jahrhunderts. Weitere anbaurelevante Geisenheimer Rebzüchtungen sind unter 

anderem Ehrenfelser, Saphira, Reichensteiner und Ehrenbreitsteiner. Ebenfalls von Bedeutung 

ist die in Geisenheim entstandene Rebunterlage 'Börner', die als einzige Rebunterlage resistent 

gegen Reblausbefall ist. 

Im Obstbau ist die Walnuss-Sorte 'Wunder von Monrepos' ebenso im Anbau etabliert wie die 

Pflaumensorten der „TOP-Gruppe“. 

Literatur [Bearbeiten] 

 Hessische Forschungsanstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau Geisenheim/Rhein 

(Hrsg.): Geisenheim 1872–1972. 100 Jahre Forschung und Lehre für Wein-, Obst- 

und Gartenbau. Ulmer, Stuttgart 1972. ISBN 3-8001-3023-8 

 Gesellschaft zur Förderung der Forschungsanstalt Geisenheim (Hrsg.): 125 Jahre 

Forschungsanstalt Geisenheim – Festschrift zum 125jährigen Jubiläum. Geisenheim 

1997. 

 Paul Claus: Geisenheimer Erinnerungen (1817–1972). Eduard von Lade und die Lehr- 

und Forschungsanstalt. Hrsg. v. Förderkreis Kulturdenkmäler Geisenheim. Beiträge 

zur Kultur und Geschichte der Stadt Geisenheim. Bd 8. Geisenheim 2005. 
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Weblinks [Bearbeiten] 

 Offizielle Webseite – Forschungsanstalt Geisenheim 

 Wiesbadener Kurier – 12-teilige Artikelreihe zur Forschungsanstalt 

 Fachbereich Geisenheim – Studium an der FH Wiesbaden in Geisenheim 

 FH Wiesbaden – Offizielle Webseite der Fachhochschule Wiesbaden 

 geisenheimer.de – Webseite der Vereinigung Ehemaliger Geisenheimer 

 asparagus-info.org – Forschungsprojekt des Fachgebietes Gemüsebau zu Spargel 

 hefefinder.de – Forschungsprojekt des Fachgebiets Mikrobiologie zu Hefen 

 vitisvinum.info – Lexikon von Weinbaubegriffen in 5 Sprachen 

 Steinobstzüchtung – Fachgebiet Obstbau (PDF-Dokument) 

 Park Villa Monrepos vom Süden aus gesehen (360°-Panorama) 
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Bachelorstudium Weinbau, Önologie und Weinwirtschaft 

Dieses berufsorientierte Studium umfasst sechs Semester und vermittelt 

naturwissenschaftliche, verfahrenstechnische und sozioökonomische Grundlagen sowie 

anwendungsrelevantes Wissen in den drei Ausbildungsschwerpunkten Weinbau, Oenologie 

und Weinwirtschaft. Qualitätsorientierte, wirtschaftliche, und nachhaltig gesicherte 

Rebenkultivierung, Traubenproduktion, Traubenverarbeitung, Weintechnologie und 

Weinvermarktung prägen die Zielsetzung dieser Ausbildung für einen national und 

international sehr wichtigen Wirtschaftszweig. Im Speziellen ermöglicht dieses 

Bakkalaureatstudium als einziger facheinschlägiger Ausbildungsweg in Österreich die 

Befähigungsprüfung eines Oenologen unter Beachtung der EU-Richtlinien. 

Links zu 

 Studienplan 

 Äquivalenzliste  

 Stundenplan - Online im BLIS abrufbar  

[pdf-files zum Ausdrucken finden sich beim jeweils aufgerufenenen Semester - ganz 

links] 

o Folder (pdf zum Download) 

Programmbegleiter 
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Weinsprache 

aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie 

(Weitergeleitet von Liste der Weinfachbegriffe) 

Wechseln zu: Navigation, Suche 

Als Weinsprache wird die Fachsprache von Weinkritikern, Sommeliers, Connaisseurs und 

Weininteressierten bezeichnet. Daneben benutzen Winzer, Kellermeister, Weinhändler und 

andere im Weinbau Beschäftigte eine Vielzahl von önologischen Fachbegriffen, die für 

Branchenfremde oft unverständlich sind. 

Die Weinsprache und die vinologischen Fachbegriffe dienen der Etablierung von allgemein 

gültigen Wortbedeutungen auf dem Fachgebiet des Weinbaus. Zur Beschreibung der 

Weineigenschaften wird ein Wortschatz verwendet, mit dem sich die im Wein 

vorkommenden Inhaltsstoffe, ihr Zusammenspiel, der Zustand des jeweiligen Weines und 

vieles andere mehr am besten erfassen lassen, der aber nur teilweise festgelegt und allgemein 

ist. 

Schon in der Antike gab es eine Sprache der Weinverkoster, in der griechischen Literatur hat 

man etwa hundert Begriffe gefunden. Der französische Chemiker Jean-Antoine Chaptal 

transferierte den in der griechischen Literatur wurzelnden Brauch der fantasiereichen und 

blumigen Weinsprache in die Moderne, indem er in seinem im Jahre 1801 erschienenen Werk 

„Art de faire, de gouverner, et de perfectionner les vins“ mehr als 60 Ausdrücke verwendete. 

Die Weinsprache weist einige Besonderheiten auf. Zum einen die Problematik, dass mit ihr 

hauptsächlich Geschmack beschrieben werden muss – ein schwieriges Unterfangen, da 

Geschmack immer subjektiv und auch nur durch Vergleiche möglich ist. Daher wird kaum ein 

zweites Produkt mit so blumigen, aber auch den Laien verwirrenden Adjektiven beschrieben, 

wie der Wein. Zum anderen ist die ursprüngliche, im Übrigen meist vergnügliche, Winzer- 

und Weinsprache eine mundartliche gewesen, die in der vorindustriellen Zeit Europas 

entstand und an regional- beziehungsweise ortssprachliche Varietäten gebunden war. 

Bei alldem ergeben sich häufig Schwierigkeiten beim Verstehen von 

Weincharakterisierungen, wie sie auf Angebotslisten, Weinkarten, in Ratgebern oder bei 
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Weinproben verwendet werden. Die wichtigsten Begriffe sind unten kurz erläutert 

beziehungsweise führen zu den jeweiligen Artikeln. 
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Ein Glas Rotwein 

abbeeren 

Ablösen der Traubenstiele von den Beeren, auch entrappen oder (ab)rebeln genannt. 

abfallen 

Der Geschmack ist auf den vorderen Gaumen beschränkt, setzt sich hinten nicht fort. 

Abgang 

Das Verspüren der Geschmacksstoffe beim Trinken, wobei ein langer Abgang positiv 

bewertet wird und für die Qualität des Weins spricht. Der Geschmack im Gaumen 

(besonders beim Schlucken) wird in Caudalies (Abgang in Sekunden) gemessen, ein 

Abgang von 20 Caudalies wird als gut eingestuft. Wird auch Finale oder Schwanz 

genannt. 

Abstich 

Trennung des Vorlaufweins vom Trub nach der Gärung. Auch „abschlauchen“ oder 

„abziehen“ genannt. 

Achat en primeur 

(franz.: „Frischeinkauf“) Der Händler kauft den Wein bereits kurz nach der Lese, 

wenn er noch gar keine Trinkreife erlangt hat. 

adstringierend 

Unangenehm herbe, raue, pelzige Geschmackseigenschaft, die besonders bei jungen, 

sehr tanninhaltigen Rotweinen auftritt und ein Gefühl verursacht, als wenn sich der 

Mund zusammenzieht. 

aggressiv 

wird ein Wein mit übermäßig viel schneidender Säure oder bitterem Tannine genannt, 

der durch seine Kraft die Schleimhäute reizt. 

Aligoté 
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Weiße Rebsorte, die im Burgund und in Osteuropa angebaut wird. 

Alkohol 

Neben dem Wasser der wichtigste Bestandteil des Weins. Seinen warmen Charakter 

erhält der Wein durch Ethanol. Wenn dieses jedoch zu stark dominiert, wird der Wein 

leicht brandig. 

Alkoholgehalt 

Wird in der Regel, entsprechend dem enthaltenen Alkoholanteil, in Volumenprozent 

(°), oder in Gramm pro Liter angegeben. (7,95 g entspricht 1° oder 1% vol.) 

Alterung 

Lagerfähige Qualitätsweine reifen im Fass oder in der Flasche. Dabei verändert der 

Wein seine Qualität, indem er störende Eigenschaften mildert, Säure glättet, eventuelle 

Herbheit abbaut. Mit der Zeit entfaltet er seinen geschmacklichen und aromatischen 

Charakter. Weintyp, Lage und Jahrgang bestimmen die Lagerfähigkeit des Weins und 

sind daher für seine Alterungsdauer entscheidend. Moderne Weine sind zum Konsum 

innerhalb von zwei Jahren geschaffen. 

Altesse 

Weiße Rebsorte, bringt den „Roussette de Savoie“, einen Wein mit großer Finesse, 

hervor. 

Ampelographie 

Lehre von der Bestimmung und Beschreibung von Rebsorten und deren 

wissenschaftliche Klassifizierung. 

A.O.C. 

(franz.:Appellation d’Origine Contrôlée = „Kontrollierte Herkunftsbezeichnung“) 

Garantiert die Herkunft und Herstellungsweise von landwirtschaftlichen Produkten. 

Bedeutende französische Weine stammen immer aus einem A.O.C.-Anbaubereich. 

Apfelsäure 

kommt von Natur aus in vielen Weinen vor. Sie wird auch als 'unreife' Säure im 

Vergleich zur 'reifen' Weinsäure bezeichnet. Durch die malolaktische Gärung wird sie 

in die mildere Milchsäure umgewandelt. 

Aramon 

Rote Traubensorte, die aus dem Mittelmeerraum Südfrankreichs stammt. Sie befindet 

sich heute auf dem Rückzug, obwohl sie sich nach der Reblauskrise großer Beliebtheit 

erfreute. 

Arbois 

Weiße Rebsorte in der Touraine. Hat mit dem gleichnamigen Wein aus dem Jura 

nichts zu tun! 

Aroma 

Soll eigentlich im Fachjargon bei der Verkostung die Geruchsempfindungen, die im 

Mund wahrgenommen werden, ausdrücken. Häufig wird aber auch der Duft des Weins 

mit Aroma bezeichnet. 

aromatisch 

Wein mit ausgeprägtem, angenehmem Geruch und Geschmack durch einen hohen 

Gehalt an Geschmacksstoffen. Aromatische Rebsorten sind solche mit besonders 

üppigen, blumigen Aromen, wie Gewürztraminer, Merlot oder Zinfandel. 

Arrufiac 

Feine weiße Rebsorte. Wird hauptsächlich in Süd-Westfrankreich, in der Gegend um 

Béarn angebaut. 

Assemblage 

Mischen verschiedener Weine gleichen Ursprungs, um eine einheitliche Cuvée zu 

erhalten. Nicht mit Coupage = Verschneiden zu verwechseln. 

auffüllen 
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Der durch Verdunstung bedingte Schwund im Fass wird mit Wein wieder aufgefüllt, 

damit das Fass so voll ist, dass der Wein nicht mit Luft in Berührung kommt. 

Auge 

Ein anderes Wort für Knospe beim Weinstock. 

aufspriten oder Aufspritung 

heißt das Beimengen von Weinbrand oder anderen Alkoholen in den Most, um die 

Gärung zu stoppen. In Deutschland ist dieses Verfahren verboten. 

Ausbau 

Alle Arbeiten des Winzers/Kellermeister im Weinkeller von der Gärung des Weins bis 

zu dessen Abfüllung in Flaschen. 

Ausgewogenheit 

ist das ausgeglichene, harmonische Verhältnis zwischen Säure und Süße (bei Rotwein 

auch der Gerbsäure). 

Auslese 

In Deutschland und Österreich eine Prädikatsweinstufe. Der ausgebaute Wein kann 

sowohl lieblich, als auch trocken sein. Er wird durch Auslese der Trauben erzielt, die 

einen hohen Gehalt an Zucker haben. 

Aussehen 

Bezeichnet das äußere Erscheinungsbild und die Farbe des Weins. Man sagt auch 

„Kleid“ dazu. 

Auxerrois 

Rebsorte aus Lothringen, die für Alsace-Pinot und Alsace-Klevner verwendet wird. 

Burgundertyp, auch in Baden und an anderen Burgunderstandorten (Ingelheim (Rhh.) 

verbreitet. 

Acidität 

Fachbegriff für die Säure, die dem Wein Nervigkeit und Frische gibt. Wenn der 

Säuregehalt jedoch zu hoch ist, gibt die Acidität dem Wein einen „grünen“ und 

„beißenden“ Charakter. Bei einem zu geringen Gehalt an Säure wird der Wein fade. 
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balsamisch 

Düfte von Benzoe, Harz Vanille, Weihrauch und anderem. Der Begriff stammt 

eigentlich aus der Herstellung von Parfüm. 

Ban des vendanges 

In Frankreich der amtlich festgelegter Zeitpunkt des Beginns der Weinlese. 

Barbera 

ist eine hochwertige, charaktervolle Rebsorte aus dem Piemont. 

Baroque 

Weiße Rebsorte aus der Gegend um Béarn. Gibt einen gut lagerfähigen Wein 

(Pacherenc du Vic-Bilh). 

Barrique 

Fassgröße in Bordeaux in der klassischen Form mit einem Inhalt von 225 Litern. Vier 

Barriques ergaben die Maßeinheit Tonneau. Moderne Fässer dürfen bis zu 350 Litern 

aufweisen. 

Beerenauslese 

Prädikat für einen süßen, sehr lagerfähigen Wein. Er wird nur aus einzeln selektierten, 

überreifen oder edelfaulen Beeren hergestellt. 

Bernsteinfarbe 
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Infolge einer langen Lagerung nehmen Weißweine oftmals eine bernsteinartige Farbe 

an. Das kann auch passieren, wenn der Wein vorzeitig oxidiert. 

Biss 

voluminöser, kurpulenter Wein erweckt den Eindruck, als ob man ihn beißen könnte. 

bitter 

Bitterer Geschmack kommt bei manchen tanninreichen, jungen Weinen oft vor. Kann 

aber auch ein Fehler sein, der von einer bakteriellen Krankheit hervorgerufen wird. 

Blanc de Blancs 

Nur aus weißen Trauben hergestellter, weißgekelterter Wein. 

Blanc de Noirs 

Aus roten Trauben weißgekelterter Wein. 

Blaulauge 

Indikator zur Säurebestimmung in Weinen. 

Blume 

Bei Weinen häufig verwendetes Synonym für Bukett. 

blumig 

hoher Gehalt an Duftstoffen. 

Botrytis cinerea 

die Edelfäule der Trauben verursachender Pilz. Bewirkt durch die Perforierung der 

Beerenhaut die Konzentrierung des Zuckers in der Beere durch Verdunstung. Bildet 

die Grundlage für die Herstellung weißer Süßweine. 

Bourboulenc 

Erstklassige Rebsorte, am Mittelmeer beheimatet. 

Braucol 

Vorwiegend im Gaillac angebaute rote Rebsorte. 

Bratengeruch 

entsteht durch die Edelfäule bei den Süßweinen. Das Aroma und der Geschmack 

erinnern an Eingemachtes, selten auch an Konserven. 

Breton 

Im Loire-Tal wird die Traubensorte Cabernet-Franc so genannt. 

Bruch 

Durch Oxidation hervorgerufene Trübung des Weins. 

Brut 

Herbe, aber nicht saure Weine, Champagner und Schaumweine mit sehr geringem 

Zuckergehalt. 

Brut zéro 

siehe Restzucker 

Bukett 

(franz.: Blumenstrauß) Summe aller Duft- und Geschmacksstoffe. 

bukettreich 

besonders hoher Gehalt an Duftstoffen. 
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Cabernet Franc 

Dunkle Weintraube. Sie wird im Bordeaux-Gebiet mit Cabernet-Sauvignon und 

Merlot kombiniert. Liefert gut lagerfähige Weine. Wird auch im Loire-Tal angebaut. 
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Traube des Cabernet Sauvignon 

Cabernet Sauvignon 

Sehr edle Rotweintraube. Sie dominiert im Médoc und im Graves-Bereich, wird aber 

auch in anderen Anbaugebieten eingesetzt. Ergibt gut lagerfähige Weine. 

Carignan 

Mediterrane, dunkle Rebsorte. Sie liefert sehr kräftige Weine. 

Caudalie 

Maßeinheit für die Dauer des Verweilens der Aromastoffe des Weins im Mund. 

Entscheidender Faktor für die hierarchische Einsortierung eines Weins. 

Cave 

(franz.: cave f.) Keller, besonders Weinkeller. 

Caveau 

(franz.: caveau m.) Gewölbe, Weinprobierkeller. 

Cellier 

(franz.: cellier m.) Weinkellerei 

cep 

(franz.: cep m., cep de vigne) Rebstock oder Weinstock. 

Cépage 

(franz.: cépage m.) Rebsorte 

César 

auch als Romain bekannte, sehr tanninreiche Rebsorte. Wird in Kleinstmengen in 

Irancy mit Pinot-noir gemischt. Dabei entstehen sehr charaktervolle Weine. 

Chai 

(franz.: chai m.) Weinlager, ähnlich cellier, Weinkellerei. In Gegenden, wo keine 

Weinkeller gegraben werden können, muss der Wein in ebenerdigen Gebäuden 

gelagert werden. 

chambrieren 

(franz.: chambre f., Zimmer): Den Wein auf „Zimmertemperatur“ bringen. 

 

 
Chardonnay-Traube 

Chaptalisation 
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Methode der Trockenzuckerung von Wein zur Erzielung eines höheren Alkoholgehalts 

durch Zugabe von Zucker zum Traubensaft oder Most. Benannt nach Jean-Antoine 

Chaptal. 

Chardonnay 

Weißweintraube aus Burgund. Sie wird auch in anderen französischen Gebieten, vor 

allen in Franche-Comté und in der Champagne angebaut und hat weltweite 

Verbreitung. Sehr gute Alterungsfähigkeit. 

Chartreuse 

(franz.: chartreuse m.) Kartause, kleines „Château“ aus dem Beginn des 19., 

möglicherweise auch schon aus dem 18. Jahrhundert, im Bordelais (Kartause). Es gibt 

auch einen gleichnamigen Likör der Kartäusermönche (OCart). 

Chasselas 

heißt in Frankreich und der Schweiz der Gutedel. In der Westschweiz wird er auch 

Fendant genannt. Weiße Tafeltraube. Wird in einigen Gegenden erfolgreich 

vinifiziert, da hierbei das Terroir besonders gut hervorkommt. 

Château 

Eigentlich (franz.: château m.) Schloss. Der Begriff wird aber gleichzeitig – besonders 

im Bordelais – für ein Weingut verwendet, auch dann, wenn es sich um einen kleinen 

Betrieb in bescheidenen Räumlichkeiten handelt. 

Chenin 

Im Loiretal weit verbreitete, weiße Traubensorte, die sehr feine, ausgewogene Weine 

ergibt. 

Cinsaut 

Sehr fruchtige Rotweine hervorbringende Rebsorte. Wird vorwiegend im 

Mittelmeerraum angebaut (auch Cinsault genannt). 

Clairet 

In Burgund und im Bordelais erzeugter leichter, fruchtiger Rosé oder Rotwein. 

Clairette Blanche 

Aus dem mediterranen Anbaugebiet stammende, weiße Traube, die sehr feine Weine 

liefert. 

Clavelin 

Weinflasche mit 0,6 l Inhalt und besonderer Form. Ist den Weinen aus dem Jura 

vorbehalten. 

Climat 

In Burgund verwendete Bezeichnung einer Einzellage (Kataster). 

Clos 

Bezeichnung für einen Weinberg, der von einer Mauer umschlossen ist. Gleichzeitig 

nennt man die Grand-Cru-Lage im Bereich Chablis einfach „les clos“, wie zum 

Beispiel die Grand-Cru-Lage „Clos de Vougeot“ an der Côte de Nuits. Wird von 

manchen Weingütern auch anstatt Domaine oder Château im Namen geführt. 

Colombard 

Weiße Traube, vorwiegend in Südwestfrankreich. Bringt eher mittelmäßige Weine 

hervor. 

Cordon 

(franz.: cordon m.) Kordel, Postenkette. Eine Form der Erziehung bei spalierten 

Reben. 

Côt 

siehe Malbec 

Côte 

(franz.: côte f.) Küstenlinie, Hang. In der Weinsprache die Hügel oder Hänge in 

Frankreich. 
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Coupage 

(franz.: coupage m.) Verschnitt. Verschneiden verschiedener Weine. Bedeutet aber 

keine generelle Qualitätsminderung, wie im deutschen Sprachgebrauch mit 

Verschnitt manchmal indiziert wird. 

Courbu 

Im Baskenland, am Fuß der Pyrenäen und um Béarn herum verbreitete, weiße 

Rebsorte. 

Courgée 

Die fruchttragende Ranke wird bogenförmig an das Spalier angebunden. Im 

Mâconnais wird dafür der Ausdruck Queue verwendet. 

Crémant 

Schaumwein oder Sekt in Frankreich mit weniger Kohlensäuredruck und deshalb 

leichterem Schaum. Die Flaschengärung ist dabei obligatorisch. 

Cru 

(franz.: cru m.) Weingebiet. Suggeriert die Vorstellung, dass der entsprechende Wein 

von einem engen, genau festgelegten Weinbaugebiet stammt. Es kann sich aber auch 

um die Bezeichnung der ganzen Lage handeln. 

Cruover 

Ist ein geschütztes Warenzeichen und bezeichnet eine Technik, mit der der Inhalt einer 

geöffneten Weinflasche mittels Stickstoff (Inertgas) aufbewahrt werden kann. 

Cuvage 

(franz.: cuvage m.) Gärung. Bezeichnet das Fasslager im Keller. 

Cuve 

(franz.: cuve f.) Bottich, Fass, Gärtank, Gärbottich. 

Cuvée 

(franz.: cuvée f.) Gärbehälterinhalt, Jahrgang. Zusammenstellung (franz.: assemblage) 

verschiedener Weine, gegebenenfalls auch Weine verschiedener Traubensorten 

gleichen Ursprungs, um einen bestimmten Geschmack zu erzielen. Das Verfahren 

wird besonders bei der Champagnerherstellung eingesetzt. 

D [Bearbeiten] 
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degorgieren 

Entfernen des Hefebodensatzes beim Sekt oder Champagner, der sich während der 

zweiten Gärung abgesetzt hat. Durch die besondere Lagerung der Flaschen (fast auf 

dem Kopf) und durch das "Rütteln" setzt sich die Hefe im Flaschenhals ab.. 

Dekanter 

Ein besonders geformter Trichter mit einem Sieb. Durch ihn wird der Wein aus der 

Flasche vorsichtig in eine Karaffe umgegossen, um ihn vom Depot zu trennen. Durch 

den Kontakt mit der Luft entfalten ältere Rotweine leichter ihr ganzes 

Aromaspektrum. Technisch: Horizontalzentrifuge zur Entsaftung von 

Traubenmaische. 

dekantieren 

siehe Dekanter 

Demi-sec 

Bei Schaumweinen die Bezeichnung für eine halbtrockene Geschmacksrichtung. 

Entspricht einem Gehalt von 35 und 50 g Zucker pro Liter. 

Depot 
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Bei Rotweinen lagern sich durch die Alterung in der Flasche feste Bestandteile ab, die 

vor dem Trinken unbedingt entfernt werden müssen. Es handelt sich aber nicht um 

einen Weinfehler. siehe Dekanter 

dick 

wird ein Wein genannt, der sehr farbintensiv ist und einen Eindruck von Dichte und 

Schwere vermittelt. 

D.O. 

Denominación de Origén ist eine Ursprungsbezeichnung für spanischen Wein. 

Entspricht etwa der französischen A.O.C. 

D.O.C. 

Denominazione di Origine Controllata ist eine Ursprungsbezeichnung für 

italienischen Wein. Damit werden über 350 Appellationen kontrolliert. Entspricht in 

etwa der französischen A.O.C.. 

D.O.Ca. 

Denominación de Origén Calificada ist die höchste Qualifizierung für spanischen 

Wein. Nur zugelassen für Rioja und Priorat 

D.O.C.G. 

Denominazione di Origine Controllata e Garantita ist die höchste italienische 

Klassifizierung für Wein. Zur Zeit umfasst sie 34 Weine. 

Dosage 

Nach dem Degorgieren des Schaumweins oder Champagners wird die Flasche mit so 

genanntem Tirage-Likör aufgefüllt. Dabei handelt es sich um eine Mischung aus 

Zucker und Wein, die den Süßegrad des Produkts festlegt. 

Doux 

siehe süß 

Drahtrahmenerziehung 

die Zweige des Weinstocks werden an gespannten Drähten festgebunden. 

Duft 

Synonym für Geruch. 

 

 
Traube der Rebsorte Duras 

duftig 

mit feinem Bukett. 

dünn 

wässrig 

Duras 

Vorwiegend im Gaillac angebaute rote Rebsorte. 

Durif 

Vorwiegend im Dauphiné angebaute rote Rebsorte. 
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Edelfäule 

siehe Botrytis 

edelsüß 

sind Weine, die aus eingetrockneten Beeren mit sehr hohem Fruchtzuckergehalt 

gekeltert sind. Die Trocknung erfolgt teilweise bereits am Rebstock oder aber durch 

Lagerung auf Strohmatten. 

Eiswein 

Die zu kelternden Trauben werden nachts bei Frost von mindestens minus 7 °C 

geerntet und sofort verarbeitet. Der Wasseranteil gefriert, dadurch wird der Rest 

aufkonzentriert. 

entrappen 

siehe abbeeren 

Erzeugerabfüllung 

Der Erzeuger der Trauben keltert den Wein und füllt ihn auch selbst auf Flaschen. 

Siehe auch Gutsabfüllung 

Essigstich 

Weinkrankheit, die durch Mikroorganismen hervorgerufen wird. Bewirkt einen sauren 

Wein. 

F [Bearbeiten] 
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Federspiel 

Wein aus der Wachau, die Qualität ist mit dem deutschen Kabinett vergleichbar. 

Fehler 

Veränderungen des Weines, die nicht auf biologische Ursachen (wie eine 

Verunreinigung durch Bakterien oder ähnlichem) zurückzuführen sind, sondern auf 

den Kontakt mit Sauerstoff oder Materialien, die Düfte abgegeben haben (zum 

Beispiel Korken) oder aber Licht beziehungsweise hohen Temperaturen ausgesetzt 

waren. 

Fer 

Dunkle Traube. Bringt gut lagerfähige Weine hervor. 

fett 

Synonym zu ölig. 

Feuerstein 

Der Geruch von Feuerstein findet sich besonders oft bei Weißweinen aus der Gegend 

um Pouilly-sur-Loire, z.B. Pouilly-Fumé. 

feurig 

wird ein alkoholreicher Wein genannt, der nicht müde macht und (bei moderatem 

Genuss) nicht so rasch berauscht. Er wird auch wärmend genannt. 

Fillette 

Flasche mit 0,35 l, vorwiegend im Loiretal benutzt. 

Filtration 

Mechanische Klärung des Weins. 

Finale 

siehe Abgang. 

Finesse 

Qualitätsbegriff für einen eleganten, fein strukturierten Wein. 
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Fleisch 

Gefühl von Fülle und Dichte, die ein Wein im Mund hinterlässt. 

Folle Blanche 

weiße Rebsorte, auch Gros Plant genannt. Ergibt einen spritzigen Weißwein. 

Foudre 

(franz.) sehr großes Fass mit 2.000 bis 3.000 Liter Inhalt (oft noch mehr). Das 

deutsche Fuder fasst 1.000 Liter. 

frisch 

Wein mit verhältnismäßig wenig Säure, der ein Gefühl von Frische vermittelt. 

Frizzante 

Italienischer Perlwein. Hat weniger Kohlensäuredruck als Sekt. 

fruchtig 

Duft und Geschmack wie frisches Obst (besonders bei jungen Weinen). 

Fruchtsüße 

Bei aufgespritetenen Weinen, wie etwa süßen Sherries, Portweinen, Madeiras, 

Rivesaltes oder Banyuls, aber auch bei Spätlesen, Auslesen, Beerenauslesen und 

Trockenbeerenauslesen muss die Restsüße eindeutig höher sein als bei halbtrockenen 

Weinen. 

fuchsig 

Geruch, der bestimmten Weinen aus Hybridsorten anhaftet. Man sagt, dass er "wie 

Fuchs und Wanze" riecht. 

G [Bearbeiten] 
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Gamay 

Rote Traubensorte, die sehr verbreitet ist. Standard-Traubensorte für die Herstellung 

des Beaujolais, wird im Beaujolais fast ausschließlich angebaut. 

Gärung 

Durch die Wirkung der Hefe entstehender Prozess, der den Zucker des Traubensaftes 

oder Mostes zu Alkohol umwandelt. Nach Gay-Lussac wird 1 Teil Zucker zu 2 Teilen 

Ethanol, 2 Teilen Kohlendioxid und Wärme zerlegt. 

Gärzeit 

bestimmt die Intensität der Farbe und den Tanningehalt bei den Rotweinen. 

gefällig 

Ausdruck für fruchtigen, frischen Wein 

Gerbstoffhaltig 

Ein umfangreicher Tanningehalt lässt das Gefühl einer leichten bis mittleren 

Adstringenz aufkommen. 

Geruch 

Der Geruch eines Weins hängt von vielen Faktoren ab und kann große Unterschiede 

zeigen. Mit der Nase nimmt man die unterschiedlichsten Düfte, z.B. Blumen oder 

Früchte, Holz oder Lakritz, Wildbret oder Geräuchertes auf. Sogar der Geruch 

abgefahrener Autoreifen ist schon beschrieben worden. siehe Dr. Fischer (DLR 

Neustadt) Aromarad. 

Geschmack 

Die Summe aller Merkmale, die bei der Verkostung im Mund wahrgenommen 

werden. 
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geschmeidig 

nennt man einen Wein, bei dem die Milde gegenüber der Adstringenz dominiert. 

Gewürztraminer 

rosafarbene, sehr aromatische Weißwein-Traubensorte. 

Glanzhell 

Hat der Wein eine Filtration durchlaufen, in der alle Organismen abgeschieden 

wurden (Feinfiltration) ist er Glanzhell. Der Name kommt von dem goldenen oder 

rubinfarbenen Glanz den ein solcher Wein zeigt. Die Vorstufe von Glanzhell ist 

Kellerhell (siehe unten). 

glatt 

siehe mundig 

Glyzerin 

Mehrwertiger Alkohol, leicht süßlich, entsteht bei der Vergärung des Mostes und 

bewirkt die Öligkeit des Weins. 

Gobelet 

Art des Rebenschnitts. Der Stock sieht aus wie ein umgestülpter Becher. 

Grand Cru 

ist eine Weinklassifizierung in Frankreich und bedeutet Großes Gewächs. In Burgund 

ist es die höchste Qualitätsstufe einer bestimmten Lage; im Bordelais ist die 

Bezeichnung Grand Cru Classé auf ein bestimmtes Château bezogen. 

Grande Reserve 

Qualitätsbezeichnung für Weine aus Spanien. Sie müssen mindestens fünf Jahre alt 

sein und davon zwei Jahre im Holzfass gelagert worden sein. 

Graves 

Weinbaugebiet im Médoc. Aber auch ein Boden mit hoher Durchlässigkeit, der für 

den Anbau hochklassiger Weine bestens geeignet ist. 

Grenache 

Rotweintraube in Südfrankreich und Spanien. Ergibt feurige Weine. Synonym 

Garnacha. 

Grolleau 

Dunkle Rotweintraube, die überwiegend an der Loire angebaut wird. 

Gros Plant 

siehe Folle Blanche 

Grüner Wein 

Saurer, noch unreifer Wein. In anderen Ländern wird auch "junger Wein" so 

bezeichnet. 

H [Bearbeiten] 
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harmonisch 

gut abgestimmtes Verhältnis der Inhaltsstoffe. 

hart 

zu gerbstoffreich. 

Hefe 

Saccharomyces. Sehr kleiner, einzelliger Zuckerpilz, er bewirkt die alkoholische 

Gärung des Mostes. 

Herabstufung 

In Frankreich: Verlust des Anspruchs, die Herkunftsbezeichnung A.O.C. führen zu 

können. Der Wein kann nur noch als Tafelwein verkauft werden. In Deutschland kann 
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ein Wein der geradeso über einer Oechsle-Grenze liegt auf die nächst untere abgestuft 

werden um dem Qualitätsanspruch eines Weingutes gerecht zu werden. 

Herbheit 

Durch einen hohen Gerbstoffgehalt des Weins wird eine raue Geschmacksempfindung 

hervorgerufen. 

Hochgewächs 

Qualitätsstufe für den Riesling. Seit 1987 im Weingesetz verankert. Qualitativ liegt er 

zwischen dem Q.b.A. und dem Kabinett. Dieser Begriff hat nichts mit der 

Erziehungsform der Reben zu tun. 

Hochkultur 

Ein besonderer Rebschnitt lässt den Weinstock in die Höhe wachsen. In Deutschland 

kombiniert mit Drahtrahmen oder Stockerziehung. 

Hybriden 

Neue Rebsorten, die durch Kreuzung zweier verschiedener Rebenspezies (Urformen 

der Rebsorten wie Vitis vinifera, Vitis berlandieri, …) im Gegensatz zu Kreuzungen 

zwischen zwei Sorten derselben Spezies entstehen. Hybridreben werden auch als 

interspezifische Kreuzungen bezeichnet. 

I [Bearbeiten] 
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Impériale 

Flasche mit achtfachem Inhalt, also sechs Liter. 

I.N.A.O. 

Abkürzung für Institution National des Appellations d'Origine. In Frankreich das 

nationale Institut, das die Einhaltung der Erzeugungsbedingungen für A.O.C.-Weine 

überwacht. 

I.G.T. 

Indicazione Geografica Tipica. In Italien wurde diese Bezeichnung 1995 für 

Landweine aus bestimmten Anbaugebieten eingeführt. Die Qualität liegt zwischen 

einfachen Tafelweinen und D.O.C.-Weinen. 

I.T.V. 

Abkürzung für Institut Technique de la Vigne et du Vin. In Frankreich eine 

Organisation, die sich mit der Technik der Vinifikation (Weinbereitung), der 

Weinforschung und der Versuchszucht von Traubensorten befasst. 

J [Bearbeiten] 
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Jahrgang 

Das Jahr der Ernte des Weins. Es sollte bei hochklassigen Weinen auf dem 

Hauptetikett angegeben sein. Häufig wird es aber auch auf einem kleineren Halsetikett 

oder dem Rückenetikett angegeben. 

Jacquère 

Hauptsächlich in Savoyen und in der Dauphiné angebaute Weißwein-Traubensorte. 

Schnell trinkreifer Wein. 

jung 

nennt man einen Wein, der seinen Höhepunkt schon ein Jahr nach der Ernte erreicht 

hat. 
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Jeroboam 

Bezeichnung für eine Flasche mit drei Litern Inhalt, also der Kapazität von vier 

normalen Flaschen. 

Jurançon 

Weiße Traubensorte, die fast nur in Süd-West-Frankreich vorkommt. Liefert einen 

trockenen, geschmackvollen und frischen Wein, den Jurançon séc. 

K [Bearbeiten] 
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Kahm 

Schaler Geschmack und ein weißlicher Schleier sind die Symptome dieser 

Weinkrankheit, die von Kahmhefen (obergärig) verursacht wird. 

Kellerhell 

so wird ein Wein bezeichnet, der von der Hefe durch Abstich getrennt wurde und eine 

erste grobe Filtration durchlaufen hat. Die Trübung eines kellerhellen Weines ist nur 

in hellem Durchlicht zu erkennen, es fehlt noch der Glanz. Hat der Wein zusätzlich 

eine Feinfiltration durchlaufen, in der alle Organismen abgeschieden wurden ist er 

Glanzhell (siehe oben). 

Keltern 

Die Weintrauben werden zum Platzen gebracht, damit der Saft auslaufen kann. 

Passiert in der Regel in einer Presse, kann aber auch durch das Eigengewicht der 

Beeren eingeleitet werden. 

Kirchenfenster 

Wenn man den Wein im Glas schwenkt, hinterlässt er Spuren auf der Innenseite die 

romanischen Fenstern ähneln; hervorgerufen durch das Glyzerin. Dieser Effekt wird 

auch Träne genannt. 

Klärung 

Eine Sammelbezeichnung für die Entfernung unerwünschter Inhaltsstoffe, die 

Weingeschmack und -aussehen verfälschen. Es werden etwa Eisentrübungen und 

Eiweistrübungen durch verschiedene Fällungsmethoden entfernt. Beispiele für 

Schönungsmittel sind etwa Bentonit (eine Tonerde, Eiweißschöung), Gelatine oder 

Hausenblase (Schwimmblase des Störs) aber auch Kaliumhexacyanoferrat(II) 

(Eisenschönung, Dosierung und Nachkontrolle durch Lebensmittelchemiker werden 

behördlich kontrolliert, unter diesen Bedingungen handelt es sich hierbei um eine 

äußerst schonende Behandlung des Weines !) 

Klarett (auch Clarett) 

Früher die Bezeichnung für einen „durch Aufguß von Gewürzen bereiteter und mit 

Zucker versüßter Wein“ (Meyers Konversationslexikon von 1888). Bis 1995 in 

Österreich synonym für Rosé verwendete Bezeichnung, die zwischenzeitlich verboten 

ist, weil Clairet (und ähnliche Bezeichnungen) als traditioneller Begriff Frankreich 

vorbehalten und geschützt ist. 

Kleid 

(auch: Aussehen) Bezeichnet das äußere Erscheinungsbild und die Farbe des Weins. 

Klon 

Ungeschlechtliche Fortpflanzung durch Vermehrung, beispielsweise mit Stecklingen 

oder durch Veredelung. 

Körper 

ist die Beschaffenheit eines Weins, wenn Rückgrat, Fleisch vorhanden sind. 

Kohlensäuremaischung 
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Dieses Verfahren wird überwiegend zur Herstellung von Primeurweinen angewendet. 

Bevor die geernteten, unverletzten Trauben in den Gärbehälter gefüllt werden, wird 

dieser mit Kohlendioxid gefüllt. 

krautig 

bezeichnet (etwas abfällig) einen Wein, dessen Aroma an verschiedene Kräuter 

erinnert. 

kurz 

ohne längeren Geschmack, kein Abgang 

L [Bearbeiten] 
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lang 

Bezeichnung für einen Wein, der einen langanhaltenden guten Geschmackseindruck 

beim Abgang im Mund hinterlässt. Siehe auch Caudalies 

lebendig 

nennt man einen leichten, frischen Wein, bei dem die Säure leicht, aber angenehm, 

dominiert. 

leicht 

wird ein ausgewogener, angenehmer Wein mit einfachem Körper und eher blasser 

Farbe genannt. Sollte bald getrunken werden. 

Lese 

Kurzform für die Traubenlese, auch Weinlese, bezeichnet im Weinbau die Ernte der 

Weintrauben. 

lesen 

Verbform für die Traubenlese, auch Weinlese, bezeichnet im Weinbau die Ernte der 

Weintrauben. 

lieblich 

Landläufige Bezeichnung für einen Wein, der weniger säurebetont, sondern eher leicht 

süßlich schmeckt. 

Liquoreux 

Zuckerreicher Weißwein, der seinen etwas eigentümlichen Geschmack dadurch 

erhalten hat, dass sich auf den Trauben die Edelfäule gebildet hat. 

M [Bearbeiten] 
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Macabéo 

Vorwiegend im Roussillon angebaute, weiße Traubensorte. Ergibt, selbst wenn noch 

jung, einen angenehmen Wein. 

Macvin 

Ein ausschließlich im Jura erzeugter Likörwein, der aus zwei Dritteln Traubenmost 

und einem Drittel Marc (Tresterbrandwein) besteht und ca. 18 Prozent Alkohol hat (s.  

z. B. Arbois) 

Macération carbonique 

siehe Kohlensäuremaischung 

madeirös 

Durch die Alterung des Weins angenommene Bernsteinfarbe, dazu ein leichter 

Madeira-Geschmack. 
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Maischegärung 

Während des Gärvorgangs bleiben die festen Bestandteile des Leseguts im 

Gärbehälter. 

Malbec 

Rote Traubensorte im Bordelais, wird in einigen Gegenden aber auch Côt genannt. 

Magnum 

Flasche mit doppeltem Inhalt, also 1,5 Ltr. 

Malolaktische Gärung 

wird auch als zweite Gärung bezeichnet. Dabei wird die Apfelsäure in Kohlendioxid 

und Milchsäure umgebaut. Der Wein verliert dabei etwas vom säuerlichen 

Geschmack. 

Manseng 

Weiße Traube im Jurançon. Zwei Sorten: Gros Manseng und Petit Manseng. 

Marsanne 

Weiße Traubensorte, wird vorwiegend in der Hermitage angebaut. 

Mauzac 

Vorwiegend im Languedoc und bei Toulouse angebaute, weiße Traubensorte. Lässt 

einen feinen, aber nur wenig lagerfähigen Wein entstehen. Gut geeignet für 

Traubenbrand. 

Mehltau 

Schmarotzerpilz, der die grünen Pflanzenteile des Rebstocks befällt. Es gibt zwei 

Hauptarten, den Echten Mehltau und den Falschen Mehltau. 

Melon 

Weiße Rebsorte in Burgund, sie wird an der Loiremündung als Muscadet bezeichnet. 

Merlot 

Dunkelrote Traubensorte. Aus ihr werden kräftige Rotweine erzeugt, sie wird aber 

auch im gesamten Bordelais mit anderen Traubensorten vermischt. 

Methusalem 

Flasche mit 6l Fassungsvermögen. 

Meunier 

Schwarzriesling oder Müllerrebe. Rote Traubensorte, stammt vom Pinot ab. 

Grundsorte für Champagner. 

Milchsäure 

entsteht zusammen mit Kohlendioxid bei der Malolaktischen Gärung. 

Millésime 

In Frankreich die Bezeichnung für Jahrgang. 

mise en bouteilles 

Flaschenabfüllung. 

Mondeuse 

Rote Traubensorte in Savoyen und im Dauphiné. Bringt hervorragende, sehr gut 

lagerfähige Weine. 

Mourvèdre 

Dunkle Traubensorte, hauptsächlich in der Provence angebaut. Ergibt feine, sehr gut 

lagerfähige Weine. 

Mousseux 

Das Prickeln der Schaumweine, die in den Qualitätsbereich V.Q.P.R.D. gehören. 

Most 

ist der Saft, der in den Trauben enthalten ist. 

Mostgewicht 

ein Maß für den Anteil gelöster Stoffe im Traubenmost (Traubensaft). Wird mit der 

Mostwaage gemessen und in Grad Öchsle angegeben. 
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müde 

ist ein Wein zum Beispiel nach einem Transport oder größeren 

Temperaturschwankungen: Er benötigt Zeit und Ruhe, um sein gewohntes 

Gleichgewicht wieder zu erlangen. 

Muscadelle 

Weiße Traubensorte. Im Bordelais wird sie zusammen mit den Sorten Sauvignon oder 

Sémillon verarbeitet. 

Muscadet 

Vorwiegend an der Loire angebaute Weißweinsorte. Ergibt eine frischen, fruchtigen 

Wein. 

Muscat 

Sammelbegriff, unter dem alle Traubensorten zusammengefasst sind, aus denen 

sowohl die teilweise sehr trockenen Weißweine, als auch die würzigen Dessertweine 

gekeltert werden. Hauptsächlich wird Muscat im Languedoc-Roussillon angebaut. 

Mutage 

(frz.) Durch Zusatz von Alkohol wird die alkoholische Gärung des Mostes gestoppt. 

Das Verfahren wird in teilweise Frankreich angewandt, in Deutschland ist es 

unzulässig. 

N [Bearbeiten] 
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Nachdruck 

Wein aus der letzten Pressung. Er darf nicht in die Cuvées für die 

Champagnerherstellung eingebracht werden. 

Nachhaltigkeit 

Die lange Wahrnehmung der Eigenschaften eines Weins, wie Aroma und Geschmack, 

nach dem Schlucken oder Spucken. 

Nebukadnezar 

Bezeichnung für eine Flasche mit zwanzigfachem Inhalt von Normalflaschen, also 15 

Liter. 

Négoce 

in Frankreich der Weinhandel mit all seinen verschiedenen Berufszweigen. 

Négociant-Eleveur 

Weinhändler in Frankreich, der nicht nur mit Wein handelt, sondern auch jungen Wein 

kauft, um ihn auszubauen und lagert, bis er reif zur Abfüllung auf Flaschen ist. 

Négociant-Manipulant 

in der Champagne in Frankreich ein Weinhändler, der geerntete Trauben von anderen 

Weingütern aufkauft, um daraus selbst eine eigene Champagner-Cuvée herzustellen. 

Siehe auch: Récoltant-Manipulant. 

Negrette 

Dunkle Rebsorte, aus der ein farbintensiver, aber wenig Säure enthaltender Wein 

hergestellt wird. 

nervig 

ist ein Wein, wenn er mit einem angemessenen Säuregehalt und seinen anderen guten 

Eigenschaften den Mund reizt. 

Niellucio 

Rote Traubensorte, die hauptsächlich auf Korsika angebaut wird. Er liefert Weine mit 

langer Lagerfähigkeit und sehr hoher Qualität. Besonders hervorzuheben ist der 

Patrimonio. 
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Nouveau 

ist in Frankreich eine Bezeichnung für den Wein der letzten Ernte. 
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Oechsle 

Maßeinheit für das Mostgewicht vom Wein. Sie ist vor allem in Deutschland, der 

Schweiz und Luxemburg gebräuchlich. 

ölig 

Ein Wein, der sich „anschmiegsam“, „weich“ und „fettig“ gibt, trägt diese 

Bezeichnung. 

Önologin/Önologe 

Absolventin/Absolvent einer Weinbauschule. Hochqualifizierte Fachkraft, die alle 

Bereiche des Weinanbaus und der Weinbereitung vom Weinberg bis zur Abfüllung in 

die Flasche fachlich begleitet. 

Önologie 

Die Wissenschaft vom Weinanbau und der Weinerzeugung 

O.I.V. 

ist die Abkürzung für Office International de la Vigne et du Vin. Dieses Internationale 

Weinbüro befasst sich mit Fragen der Technik, der Wirtschaft und der Wissenschaft 

rund um den Weinbau. 

O.N.I.VINS 

ist in Frankreich die Abkürzung für Office National Interprofessionnel des Vins. Diese 

Weinanstalt ist die Nachfolgeorganisation der ehemaligen O.N.I.V.I.T., sie reguliert 

und steuert den französischen Weinmarkt und vertritt alle Berufsgruppen der 

Weinerzeugung und –vermarktung. 

Oxidation 

Durch längere Einwirkung des Luftsauerstoffs treten beim Wein Veränderungen auf. 

Beim Rotwein ändert sich das Bukett und es findet eine Farbverschiebung nach 

Rostbraun (siehe Ziegelrot) statt. In Frankreich sagt man auch pelure d'oignon 

(Zwiebelschale). Ebenso verschlechtert sich das Aroma und der Geschmack. 

P [Bearbeiten] 
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pasteurisieren 

Der französische Wissenschaftler Louis Pasteur entwickelte die Keimfreimachung, 

auch Sterilisation durch Hitzeeinwirkung. 

Perlwein 

diese Bezeichnung trägt ein Wein mit wesentlich weniger Kohlensäuredruck und 

Schaumentwicklung als beim Schaumwein. Die bekannteste Marke ist Keller Geister. 

Petit Verdot 

Im Bordelais werden Merlottrauben und Cabernettrauben vereinzelt mit dieser 

Traubensorte ergänzt. 

Pfahlkultur 

siehe Stockkultur 

Pineau 
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aufgespriteter Dessertwein, wird überwiegend in der Charente in Frankreich 

hergestellt. 

pichet 

Krug zum Ausschank von Fassweinen von 0,25 bis 1 Liter. Beim Apfelwein in Hessen 

Bembel genannt. 

Pièce 

Weinmaß. Fassinhalt: im Beaujolais bei einfachem Beaujolais 216 l; beim Beaujolais-

Villages 215 l und bei den zehn Crus 214 l. In Burgund 216 l oder 228 l. 

Pinot blanc 

siehe Weißer Burgunder 

Pinot noir 

Spätburgunder.Wichtigste dunkle Traubensorte in Burgund. Die daraus gewonnenen 

Weine treten durch besonders lange Lagerfähigkeit hervor, haben aber 

verhältnismäßig wenig Farbintensität. In der Champagne werden daraus weiße 

Champagner gemacht. 

 

 
Pot Lyonnais 

Pot Lyonnais 

Eine besondere Servierflasche im Beaujolais. Diese Servierflasche besitzt einen 

besonders dicken Glasboden, der es ermöglicht, den Wein auf dem Tisch länger kühl 

zu halten. Dafür wird die Flasche vorher im Eisfach gekühlt. 

Prädikatswein 

In Deutschland und Österreich ist das die Klassifizierung für natursüße, also nicht 

angereicherte Weine. 

Premier Cru 

Ist in Burgund die zweithöchste Qualitätsstufe. 

Prémier Grand Cru Classé 

Ist im Bordelais die höchste Einstufung eines Château nach der Klassifizierung von 

1885. Derzeit tragen fünf Schlösser diesen Titel. 

Primeur 

Der junge, bzw. der erste Wein des Erntejahres. Ab dem 3. Donnerstag im November 

darf der junge Wein des Beaujolais verkauft werden. Der Beaujolais-Primeur ist 

inzwischen zu einem Kult auf der ganzen Welt geworden. 

Prise de mousse 

übersetzt aus dem Französischen: Bildung des Schaums. Die zweite Gärung die die 

Weine bei der Herstellung von Perlwein, Sekt und Champagner wird so bezeichnet. 

Q [Bearbeiten] 
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Q.b.A. 

in Deutschland die Abkürzung für Qualitätswein bestimmter Anbaugebiete. Darf zur 

Erhöhung des Alkoholgehalts mit Zucker angereichert werden, ist besser als Land- 

oder Tafelwein. 

Qualitätswein 

siehe Q.b.A.. 

R [Bearbeiten] 

Räuchergeruch 

Einige Weine geben einen Geruch ab, der an geräucherte Lebensmittel erinnert. 

Besonders ausgeprägt ist das bei der Sauvignon-Traube, aus der unter Anderem der 

Pouilly-Fumé gekeltert wird. Die Traube wird auch Blanc-Fumé genannt. 

raisin 

(frz.) Weintraube, Weinbeere, nicht: Rosine 

Ratafia 

In Burgund und in der Champagne mischt man Traubensaft mit Tresterschnaps in 

einem ganz bestimmten Verhältnis. Dadurch entsteht dieser Likörwein 

rauh 

adstringerender Wein, der im Rachen kratzt. 

Reblaus 

wissenschaftlicher Name: Dactylosphaera vitifolii ist eine ursprünglich aus Amerika 

stammende Blattlaus, die Mitte des 19. Jahrhunderts nach Europa eingeschleppt wurde 

und hier eine Katastrophe auslöste. In Spanien ist sie zum Teil heute noch ansässig. 

Rebschnitt 

Durch den Beschnitt der Weinstöcke wird das Wachstum und damit auch der Ertrag 

kontrolliert. 

Récoltant-Manipulant 

Weinbauern, die aus ihren eigenen Trauben auch den eigenen Champagner herstellen. 

Restzucker 

ist der nach dem Vergären verbliebene Zuckergehalt. (Wird in Gramm pro Liter 

angegeben). 

Riesling 

gilt als eine der besten und wichtigsten Weißweintrauben 

Rolle 

Weiße Traubensorte, die vorwiegend an der Côte d'Azur und in der Provence angebaut 

wird. Aus ihr werden feine Weine erzeugt. Auch Stadt im Waadtland. 

Romorantin 

Weiße Weintraube von mittlerer Qualität. Sie wird vereinzelt im Tal der Loire 

angebaut. 

Roussanne 

Weiße Traubensorte, die vorwiegend in der Drôme in Frankreich angebaut wird. Aus 

ihr werden feine, gut lagerfähige Weine gekeltert. 

rütteln 

Bei der Champagnerherstellung werden die Flaschen zum Schluss von Hand in so 

genannten Rüttelpulten bewegt (gerüttelt) und dabei immer steiler auf den Kopf 

gestellt. Dadurch bewegt sich der Bodensatz(Hefe) zum Korken hin, wo er dann später 

beim Degorgieren entfernt werden kann. 
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S [Bearbeiten] 

[nach oben] 

Sacy 

Weiße Weinsorte, die einen sehr frischen, trockenen Wein ergibt. Sie wird vorwiegend 

in den Departements Allier und Yonne kultiviert. 

Schaumwein 

Oberbegriff für alle perlenden Weine wie Champagner, Sekt, Crémant, Cava, 

Spumante oder auch Sparkling Wine 

Saignée-Rosé 

Nach kurzer Maischegärung wird der Roséwein vom Gärtank abgezogen. Die Maische 

wird aufgeteilt in die zur Herstellung des Roséweins bestimmte Menge. Der Rest 

verbleibt bei den Beerenhäuten und wird von diesen umso intensiver beeinflusst. 

Letzteres ergibt sehr tanninbetonte Rotweine. 

Salmanazar 

Bezeichnung für eine Flasche mit zwölffachem Inhalt von Normalflaschen, also neun 

Liter. 

sauber 

Bezeichnung für einen fehlerfreien Wein mit gut ausgeprägten Merkmalen. 

Säure 

Eine gut dosierte Säure trägt zur Ausgewogenheit des Weines bei. Sie gibt ihm frische 

und Nervigkeit. Wenn der Säuregehalt im Wein zu niedrig ist, schmeckt der Wein 

fade. Ist der Säuregehalt aber zu hoch, hat der Wein einen Fehler. Siehe auch Azidität 

sauer 

Stark "saurer" Geschmack, durch einen Essigstich hervorgerufene Weinkrankheit. 

Sauvignon Blanc 

Weiße Traubensorte, die einen gut lagerfähigen und feinen Wein hergibt. Sie wird in 

vielen Gegenden angebaut Charakteristisch ist das Aroma von Geräuchertem. Wird 

auch Blanc-Fumé genannt. 

Salvagnin 

Seltene weiße Rebsorte. Kommt fast nur im Jura vor. Aus ihr wird der so genannte 

„Gelbe Wein“, wie der berühmte Château-Chalon, gekeltert. 

schal 

Durch zu große Einwirkung von Luftsauerstoff ist der Wein oxidiert und hat dadurch 

sein gesamtes Bukett verloren. 

scharf 

Schwerer Weinfehler. Der Wein ist sehr herbe, weil er zu viel Säure und Gerbstoffe in 

sich vereinigt. 

Schillerwein 

Wein aus roten und weißen Trauben, die im selben Rebberg gewachsen und am selben 

Tag geerntet werden. Die Trauben werden noch vor der Maische gemischt. 

Schillerwein besitzt eine schillernde rosa Farbe, hat aber sonst mit dem Roséwein 

nichts zu tun. 

Schönung 

siehe Klärung 

Schwanz 

siehe Abgang 

Schwefelung 

Durch Zufügung von Schwefel beim Most oder beim Wein werden diese vor 

Krankheiten geschützt. 
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schwer 

wird ein sehr voluminöser Wein genannt.(starker Alkoholgehalt) 

Sciaccarellu 

Dunkle Rebsorte. Ergibt einen fruchtigen, fleischigen Wein. Die Traube wird fast 

ausschließlich auf Korsika angebaut. 

sec 

siehe trocken 

Sémillon 

vorwiegend links und rechts der Garonne angebaute, weiße, edle Traubensorte. Aus 

ihr werden die berühmten Süßweine gemacht, z.B.: Château d’Yquem. 

Smaragd 

Ist die höchste Qualitätsbezeichnung für Weine aus der Wachau. Der Name kommt 

von einer kleinen Smaragdeidechse, die in den Weinbergen der Wachau lebt. 

Spalier 

Rankhilfe für Weinstöcke oder Obst. 

Spumante 

Italienische Bezeichnung für Sekt und Schaumwein. 

Steinfeder 

Leichter Wein aus der Wachau, der Name kommt von einem feinen Gras, das in der 

Wachau wächst. 

Stickel 

(auch Stiggel) bezeichnet im traditionellen Weinbau einen Pfosten aus Holz. 

Stockkultur 

(auch Pfahlkultur) ist eine Weinbaumethode. 

sur lie 

In Frankreich wird der Muscadet häufig länger auf dem Hefebett (lie) stehen gelassen 

um ihm mehr Frische zu verleihen. 

T [Bearbeiten] 

[nach oben] 

Tannine 

Elemente, die der Konservierung des Weins dienen. Es handelt sich um Gerbstoffe, 

die sowohl in den festen Bestandteilen der Rotweintraube, als auch im Holz neuer 

Eichenfässer vorhanden sind. 

tassée 

(franz.) Kleines Metallschälchen mit einem Griff, das zum Probieren des Weins 

benutzt wird. Wird mancherorts auch Tastevin genannt. 

Textur 

Beschaffenheit, Struktur und Zusammensetzung des Weines. 

Temperaturregelung 

Gezielte Steuerung der Temperatur im Gärbehälter während der Gärung. 

tief 

Körperreicher Wein von hoher Komplexität. 

Tinto 

Einfacher Rotwein aus Portugal oder Spanien, der in der Regel nicht im Eichenfass 

ausgebaut wurde. 

toastig 

Duft und Geschmack nach Toast, entwickelt sich beim Ausbau im Eichenfass. 

Träne 
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siehe Kirchenfenster 

trocken 

durchgegoren oder mit geringem Restzucker. Weine aus französischer, spanischer 

oder italienischer Erzeugung dürfen maximal 2 g Restsüße haben. Für deutsche Weine 

sind maximal 9 g (in Franken aber nur 4,5 g) erlaubt. 

Trockenbeerenauslese 

Prädikat für einen Wein aus Deutschland oder Österreich, dessen Trauben am 

Weinstock getrocknet sind. Oft unter Einfluss der Edelfäule. Der Wein hat einen 

hohen Alkoholgehalt. 

U [Bearbeiten] 

[nach oben] 

Ugni Blanc 

Weißweintraube von geringer Qualität. Wird in Süd-Westfrankreich angebaut und 

ergibt einen wenig lagerfähigen, säuerlichen Wein. Die Traube ist auch unter dem 

Namen Saint-Émilion bekannt. 

umfüllen 

Abstich. Der Wein wird von einem Fass in ein anderes gefüllt (gepumpt), um ihn von 

der Hefe zu trennen. 

V [Bearbeiten] 

Valtellina 

DOC und DOCG-Rotweingebiet in der Lombardei, wird im deutschen 

Sprachgebrauch als Veltliner bezeichnet. Hauptrebsorte ist der Nebbiolo, der im 

Veltlin als Chiavennasca bezeichnet wird. Eine Spezialität des Valtellina ist der 

Strohwein Sforzato. --89.14.125.49 17:12, 31. Mär. 2008 (CEST) 

Veltliner 

Rebsorte, auch grüner Veltliner, vorwiegend in Österreich angebaute Rebsorte. Sehr 

trocken, sehr gut. 

vendange 

(frz.) Weinernte. 

verschneiden 

Mischen verschiedener Weine unterschiedlicher Qualität und Herkunft. Bedeutet eine 

Qualitätsminderung. In Frankreich als Coupage bekannt. 

Versoaln 

ist der Name des möglicherweise ältesten Rebstockes in Europa. Es handelt sich dabei 

um eine weiße Rebsorte. 

vieille vigne 

(frz.) Alte Weinstöcke. Sie versprechen hohe Qualität, weil alte Weinstöcke sehr 

konzentrierten Wein ergeben. Wird als Bezeichnung auf den Etiketten verwendet. 

vigneron 

(frz.) Winzer, Weinbauer, Weinhauer. 

Vin Jaune 

"Gelber Wein" aus dem Jura mit sehr hoher Haltbarkeit 

Vin de Paille 
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"Strohwein" aus dem Jura; ähnlich der Appassimento-Technik (s. Recioto) werden die 

geernteten Beeren zunächst auf Stroh getrocknet und dann gekeltert. Haltbarkeit dieser 

Weißweine mind. 40 Jahre 

Vinifikation 

Weinbereitung. 

vignoble 

(frz.) der gesamte Besitz an Anbaufläche eines Winzers. 

Viticulture 

in Frankreich der Weinanbau mit all seinen verschiedenen Berufszweigen. 

vollmundig 

sagt man zu einem angenehmen, weichen Wein, der die Kehle gut hinunterrinnt. 

Vorlauf 

Der Most, der bereits ohne Pressung aus dem Bottich läuft, wird Vorlauf genannt. 

Vorlaufwein 

Ist bei der Weinherstellung der Wein, der direkt aus dem Gärbehälter durch Abstechen 

erhalten wird. 

V.Q.P.R.D. 

in Frankreich die Abkürzung für: "Vin de qualité produit dans une région déterminée" 

= Qualitätswein aus besonderen Anbaugebieten. Der Begriff fasst in Frankreich alle 

A.O.C. – Weine und V.D.Q.S. – Weine zusammen. 

W [Bearbeiten] 

[nach oben] 

Wärmeregulierung 

siehe Temperaturregelung 

warm 

Extrakt- und alkoholreicher Wein mit gewisser Süße, der durch seinen Alkoholgehalt 

das Gefühl innerer Wärme vermittelt. 

weiblich 

So werden Weine bezeichnet, die eine besondere Leichtigkeit und Zartheit offenbaren. 

weich 

Geschmeidiger, angenehmer Wein mit zurückhaltendem Tannin beziehungsweise 

Säure. 

Weinhandelsküfer/Weinküfer 

Ausbildungsberuf im Weinherstellungsgewerbe. 

Weinstein 

Ansammlung von Weinsteinkristallen in Flaschen oder Fässern. 

Wine of Origin (WO) 

Seit 1973 Ursprungsbezeichnung für Weine aus Südafrika. Das Siegel oben auf der 

Flasche garantiert die Angaben zu Herkunft, Rebsorte(n) und Jahrgang. 

würzig 

Wein mit ausgeprägten Gewürzaromen, wie Zimt, Nelken oder Pfeffer. 

Z [Bearbeiten] 

[nach oben] 

ziegelrot 
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Einige Rotweine neigen dazu, während der Alterung eine rotbraune bzw. ziegelrote 

Färbung anzunehmen. 

Zusammenstellung 

Um eine Cuvée herzustellen, werden mehrere Weine „gleichen Ursprungs“ 

miteinander vermischt. Nicht mit Verschneiden oder Panschen zu verwechseln. 

Siehe auch [Bearbeiten] 

 Wortatlas der kontinentalgermanischen Winzerterminologie 

 Wörterbuch der deutschen Winzersprache 

Literatur [Bearbeiten] 

 Hans-Peter Althaus: Kleines Wörterbuch der Weinsprache. 2006. ISBN 3-406-55017-
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 Hans Ambrosi: Weinlexikon. 2001. ISBN 3-572014832 

Weblinks [Bearbeiten] 

 http://www.borer-cartoon.ch/weinsprache.htm amüsante Cartoons zur Verdeutlichung 

der Weinsprache 

Von „http://de.wikipedia.org/wiki/Weinsprache“ 
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